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Abend >Ausgabe.
Pie Amhme Her8»mM>»iMWssk.

Das Moralische versteht sich nach dem bekannten
Worte immer von selbst. Es ist mithin selbstverständlich,
daß der deutschen Volksvertretung ein besonders hohes
Maß von Intelligenz zukommt, und daß dieses Maß auch
äußerlich seinen Ausdruck findet. Und doch hätte , wer
gestern Abend um 5 Uhr 40 Minuten , als nach der An-
nähme der Kommissionsanträge für Roggen und Weizen
die Sitzung des Reichstags aus heute vertagt wurde, eine
Momentausnahme vom deutschen Reichstag gemacht hätte,
wahrgenommen, daß sich auf diesem Bilde jenes erwähnte
Maß von Intelligenz vielfach nicht vorfindet. Wo man
im Reichstage hinblickte, sah man eine mehr oder minder
deutlich ausgeprägte Nathlosigkeit, und mit lebhaftem
Eifer wurde noch einige Zeit nach Schluß der Sinung
dre Frage drskutirt : Was wird nun geschehen? Diese
Frage wurde, wie wir gleich vorweg bemerken wollen,
fast durchweg dahin beantwortet : Es wird nichts ge-
schehen, sondern es wird lveiter berathen werden. Frei-
sich auf wie lange und mit welchem Erfolg , über diese
Frage gab es fast so viel Meinungen wie Köpfe.

Und es gab gestern viel Köpfe im Reichstag. Bei den
Herden entscheidenden Abstimmungen über die Kom¬
missionsbeschlüsse für Roggen und Weizen war das Haus
in der stattlichen Anzahl von 344 Mgliedern vertreten,
eine Besetzung, wie man sie seit den Zeiten der lex Hemze
und des Fleischbeschaugesetzes nicht erlebt hat . Bei der
namerttlichen Abstimmung über den Roggenzoll wurde
der sogenannte Kompromißsatz von 5,50 Mark mit 187
gegen 152 Sttmmen bei 5 Stimmenthaltungen ange-
nommen, der Kompromißsatz für Weizen in Höhe von
6 Mark sogar mit 194 gegen 145 Stimmen bei ebenfalls
5 Stimmenthalttlngen . Nachdem diese letzte Wsttmmung
erfolgt und die Regierungsvorlage mithin sowohl in Be¬
zug auf den Roggenzoll, wie auf den Weizenzoll abge¬
lehnt war , blickte Alles fragend und erwartungsvoll zum
Reichskanzler Grafen Bülow hinüber , der auf semem
historischen Eckplatz bis zum Schluß der Sitzung ausge¬
harrt hatte. Aber es geschah nichts. .Zwar hatte der
Reichskanzler während der letzten Stunde wiederholt mtt
einer rochen Mappe hanttrt , die von verschiedenen Seiten
als verdächtig erachtet wurde. Aber die Mappe barg
nichts Sensationelles , keine Ordre zur Auflösung des
Reichstags und dergleichen. Um 5% Uhr packte der
Reichskanzler die ominöse Mappe ein und verließ das
Lokal. Nichts war geschehen und man war so klug als
wie zuvor.

Was wird nun sein? Der Reichskanzler Graf Bülow
hat in der gestrigen Sitzung noch einmal mit ganz rück-

Aus hartem Hotz.
Roman von Joachim v. Dürow.

(16. Fortsetzung.)
Mit einer gewissen Beklommenheit hielt Kurt in

Tinens Reich Umschau; hier allerdings hatte der alte
Geist sich noch nicht vertreiben lassen: Alles ordenttich,
nüchtern symmetrisch, beinahe wie im Wartezimmer eines
Zahnarztes . „Hier schweigt die Freude ", dachte Kurt,
und Wetter: Inmitten dieser bedrückenden Symmetrie
Sturm im Gemüche? — Ein Sichausweinen auf diesem
Sopha mit dem Prallen Gepolster? Kein Kissen, das
sich etwa im Jammer hätte zerwühlen lassen?!

Ein wohlbekannter Schritt kam die Treppe herunter;
mit ausgestreckterHand trat Ernestine ihm entgegen.

Auch ohne den Brief des Rittmeisters Fabian hätte
Kurt auf den ersten Blick gewußt, daß ein Herzeleid auf
chr gelastet hatte ; er hätte es ihr angesehen, er hätte es
chr abgehört, daß sie sich matt gerungen um den Platz
an der Sonne.

,,'n Tag , Tine ", sagte er, bemüht, dm Ton von früher
zu finden ; „bin heute erst in Heimrode angekommen
und habe es eilig, wie Du siehst, mich Deiner Gönner-
schast zu versichern."

Sie hielt seine Hand ein wmig länger fest dmn
sonst; sie sah ihn an mit dem Blick der Sorge , wie sie
ihn für Polde zu habm pflegte : „Du kommst, Kurt, aber
Du kommst, wie ich es gefürchtet; als ein kranker, minde-
stms als kein gesunder Mann ."

„Nun ja, nun ja ! Leichte Schwankungm in der
Lebenslust sind zu verzeichnen; physische und moralische
Abmagerung ! Ein paar Wochm Ruhe in europäischer
Luft, und man wächst wieder hinein in das schlotternde
Röcklein."

„Diese Ruhe willst Du in Heimrode finden?"
Kurt lächelte ein wmig melancholisch: „Meinst Du

nicht?"
Tine lachte; ein hartes Lachen, das ihm weh that:

„Heimrode und Ruhe! — Me Begriffe decken sich nicht.

haltsloser Klarheit betont, was er schon so oft erklärt hat,
daß die Kommissionsbeschlüsse, die gestern auch vom
Plenum sanktionirt wordm sind, für die verbündeten
Regierungm in jedem Stadium der Verhandlungm un¬
annehmbar sein würdm . Nach dieser Erklärung kann
ehrlicher Weise Niemand mehr glauben oder zu glaubm
vorgeben, daß die Regierung bei der driüm Lesung ent¬
gegen dieser feierlichen Erklärung handeln werde. Aber
nicht viel weniger entschieden ist Seitens der Mehrheits¬
parleim , Seitens der beidm konservativm Parteim und
des Centrums , erklärt worden, daß sie für die Regie¬
rungsvorlage nicht zu haben seien. Sollen auch diese
Erklärungen vollkommm ernschaft, so ernsthaft wie die
der Regierung , aufgefaßt werdm , dann hätte die Weiter¬
führung der Verhandlungm über die Zolltarifvorlage in
der That keinm parlamentarischen Sinn mehr.

Da aber gestern keine Erklärung Seitms der Regie¬
rung erfolgt ist, die dahin geht, daß sie an der weiterm
Behandlung der Vorlage Angesichts der gestrigm Ab-
sttmmung kein Interesse mchr habe und deshalb die Vor¬
lage zurückziehe, so wird nichtsdestoweniger weiter-
berathen werden. Da aber die Mehrheitsparteim
schwerlich noch auf einen Umfall der Regierung rechnm,
so rechnm sie anscheinmd ihrerseits darauf , daß ihr letztes
Wort noch nicht das letzte ist. Oder rechnm vielleicht die
Mehrh eitsparteien darauf , daß zwar nicht dieser, ober
ein anderer Reichskanzler  ihren Forderungen
weiter mtgegmkommm werde? Nach dieser Richtung hin
war es immerhin bemerkenswertst, daßGraf Bülow in der
gesttigm Reichstagssitzung mit einer gewissen Resignation
erklärte, es werde lange dauern , bis wieder ein Reichs¬
kanzler für die Landwirchschaft chue, was er sich durch
Einbringung dieses Tarifs zu thun bemühe.

Indessen hat diese Kombinatton, die gestern im Reichs¬
tag vielfach erörtert wurde, nicht viel Wahrscheinlichkett
für sich. Naheliegmder ist die Vermuthung, daß Graf
Bülow es dem Reichstag überlassm will, sich höchsteigen-
händig an der Zolltarifvorlage zu Grunde zu arbeiten.
Tritt dieser wahrschei» liche Fall , daß im Reichstag über¬
haupt kein positives Resultat zu Stande kommt, ein, dann
kann der Reichskanzler dem Reichstag zurufm : Ich habe
das Meinige gethan, thun Sie das Ihrige ! Eine all-
mähliche Versandung der Zolltarifvorlage ist nach der
jetzigm Gestaltung der parlamentarischen Situatton das
Wahrscheinlichste, denn nur eine in sich und mit der Re¬
gierung einige starke Mehrheit wäre im Stande , eine
Vorlage von der mischeidendm Bedmtung des Zolltarifs
durchzusetzm. *

hd . Berlin , 22. Oktober. Wie sich öie weitere parlamcntariscke
Verhandlung der Zolltarif-Borlage gestaltet, darüber herrscht wie
eine parlamentarische Korrespondenz meldet, Ungewißheit. ' Wie
verlautet , werden jetzt noch die Positionen Hafer, Gerste und die
Biehzölle berathen werden, dann soll die Fortsetzung der zweiten
Berathung des Zolltarifgesetzesunterbrochen werden. Ob dies
durch eine Vertagung erfolgt oder ob sich der Reichstag mit

mein lieber Kurt ! Was wollm sie dort von Dir ? Sollst
Kavalier und gutes Hunde! spielm — je nachdem. Meine
Schwägerin Asta ist eine reizende Person, chre Schwester
ist, glaube ich, noch reizender, aber sie eignm sich zum
Krankenpfleger ungefähr wie — "

„Wie die Katze zum Flötmblasen / pflegtm wir als
Kinder zu sagen."

„Na ja , so ungefähr . Als ich Deinm Brief las,
wußte ich sofort, wie die Dinge sich gestaltm würdm;
rch habe demgemäß das Giebelzimmer hier obm für Dich
in Stand setzen lassm. Während Du Dich ausruhst
gehe ich zu Udo hinüber und bringe die Sache insKlare ."

„Werden sie's nicht krumm nehmen?" fragte Kurt.
„Nicht im mindestm ; ich kenne meine Lmte ; koinm'

mtt nach obm."
Etwas von Tinms ehemaliger beherrschenderKlar-

hett wirkte wohlthuend auf Kurt . Er folgte ihr in das
Zumner , ohne sich zu sagm, daß sie dieses vermuchlich
auch hatte zurecht machen lassm, wenn er ein ehemaliger
Hauslehrer von Heimrode gewesm wäre, oder ein kranker
Kamerad hon Udo, oder eine erholungsbedürftige
Malenn , für die Heimrode nicht der rechte Ort war zumGmesm.

Datz er bei seinem Fortgehm Tine gewissermaßen
einen Stachel rns Gemüth gedrückt hatte, und daß es ihr
zu emem innerlichm Ausgleich verhalf, wmn sie sich jetzt
seiner annahm , sagte er sich ebenfalls nicht.

Das mittelgroße Zimmer war erfüllt von einem
milden, wohlthuend gebrochenm Licht; es war nicht be¬
sonders behaglich, es war in keiner Weise luxuriös , und
doch empfing es Kurt wie mit geöffneten Armen. Durch
dre beiden Fenster strömte Ozon, leise und stille machend
tonte das Rauschm von Fichtmkronm . Dazu der wohl-
bekannte Hausrath , dm die Fluth des nmen Gemöbels
au.? dem Herrenhause in das Aorsthaus hier verwiesen
hatte : Da war der gelbe flache Glasschrank mit den grün-
seidenen Gardinen hinter den Scheibm ; war der ehe-
malige Schultisch der Kinder, und hinter ihm das Riesen-
sopha, aus dem ste alle gekauert hatten ; der Wachstuch.

anderen Berathnngsstoffen beschäftigen wird, bis die zweite Be-
rathung des Zolltarifs wieder ausgenommen werden könne, steht
dahin. Die Morgenblätter vertreten bezüglich des Schicksals des
Zolltarifs verschiedene Ansichten. Die ,L r e u z z e i t u n g" und
die „P o st" schweigen noch. Die „Berliner Neuesten
Nachrichten"  meinen , man könne öie Aussichten als recht
schlecht betrachten, man brauche sie aber nicht als hoffnungslos
anzusehen. Das einzig Richtige für öie verbündeten Regierungen
ser, die Flinte noch nicht ins Korn zu werfen, sondern die dritte
Lesung und Ostern abzuwarten. Allem Anscheine nach denkt die
Regierung auch nicht an die Auflösung des Reichstages. Auch
die „Tägliche Rundschau"  wünscht, daß noch etwas zu
Stande kommt und mahnt von Neuem, den Bogen nicht zu Über¬
spannen. Die „D eutsche Tages - Zeitung"  referirt vor¬
läufig nur über die gestrige Reichstags-Verhandlung und sagt ümi
bet, man könne nicht behaupten, daß durch öie neuerliche Er¬
klärung des Reichskanzlers eine Klärung erfolgt sei. Das Blatt
weist besonders darauf hin, daß man gestern im Reichstage die
nationallibcralen Abgeordneten Steg und Freiherr v. Heil ver¬
mißt habe. Die „Staatsbürger - Zeitung"  hofft , daß
jetzt öie Parteien , öie aus dem Boden des Schutzes der nationalen
Arbeit stehen. Alles daran setzen werden, eine Verständigung mll
der Regierung sobald als möglich zu erzielen und damit der
Rerchsregierung eine geschlossene Phalanx zur Bekämpfung der
Gegner des Schutzzolles zu bieten. Wenn man das von der Regie¬
rung bezüglich der Getreidczölle Dargebotene annähme, dann sei
sichere Gewähr vorhanden, daß an anderer Stelle des Zolltarifes
der Landwirthschaft weitere Konzessionen gemacht werden könnten.
Nach Ansicht der „N a t i o n a l - Z e i t u n g" gicbt es für die
Regierung jetzt nur eine Möglichkeit, und zwar Abschluß neuer
Handelsverträge , über die ein anderer Reichstag zu entscheiden
tzabeü wird . Die „V o s s i s che Zeitung"  sagt, die klärende
Mrttherlung, welche man gestern erwartete, sei ausgeblieben. Klar
sei nur , daß der leitende Staatsmann sich öie Herausforderung
der Mehrheit gefallen läßt und sein Heil in der dilatorischen
Politik sucht. Der „B ö r s c n - C o u r i e r" erklärt, es sei dem
Grafen Bülow nicht gelungen, die Mehrheit davon zu überzeugen,
daß sie gefährliche Bahnen einschlage, wenn sie den Boden des
Regierungs -Entwurfes verlasse. Das „Berliner Tage¬
blatt"  warnt vor allzu großer Vertrauensseligkeit, als sei der
Torrs schon gefallen. Irgend Jemand müsse ja Umfallen, die
Frage sei nur : wer umfalle. Auf der Rechten des Reichstages
scheine man zu hoffen, daß ein Werk, welches mit Bülow nicht
zu Stande komme, ohne ihn zu Stande kommen werde. Die
„F r e i s i n n i g e Z e t t u n g" ist der Meinung, daß ei» Fort-
wursteln mit der Zolltarif-Vorlage nunmehr ebenso die Autorität
der Regierung, wie die des Reichstages schädige. Die Zolltarif-
Vorlage müsse alsbald von der Regierung zurückgezogen werden.
Die gestrige Erklärung Bulows mache allen Spekulationen der
Rechten und des Centrums auf die dritte Lesung ein Ende Die
.Berlin«  r Z e i t u n g" sieht" diê ZolltartsiVorlagê als Te«

' " un " 2 öie sofortigescheitert an. ~tum  oie wwrliae
Zurückziehungdes Zolltarifes für den einzig möglichen Weg. Der
,,V o r w a r t s" schreibt: Für die Opposition könne es nach Lage
der Dinge nur die eine Lösung geben: den Kampf um die Ge-
staüung des Tarifs mit aller Nachhaltigkeit und Ernsthaftiĝ it
rrtzusuhren . Der „L o k a l - A n z e i g e r" will mit aller Be¬

stimmtheit mittheilen können, daß wegen der Abstimmung weder
der Reichstag aufgelöst, noch die Regierungsvorlage zurückgezogen
werden w,rd . Be, ruhiger Erwägung würden auch die auf¬
richtigen Freunde der Landwirthschaft erkennen, daß durch Neu-

nicht ein ihren Wünschen mehr entgegenkommender
Reichstag zu erwarten ist. Die „G e r m a n i a" schweift eben¬falls noch. *

hd . Wie«. 22. Oktober. Das offiziöse„Fremöenblatt" legt
der Niederlage, welche die deutsche Reichsregierung bei der
gestrigen Abstimmung über den deutschen Zolltarif erlitten hat
keinen praktischen Werth bei. sondern ist der Ansicht daß die
Sieger sich durch die Abstimmung nur selbst vcrurtheilt und dieKr,egskosten zu bezahlen haben werden.

bezug war in den Fallen gebrochen, stellenweise der Lack
abgefallen und dre Leinwand bloßgelegt — genau wieehedem!

„Setz' Dich!" sagte Tine und drückte ihn, die Saird
auf seiner Schulter , sachte nieder.
• K ",? °rschungsreisender. der nach jahrelangem Weilen
m Wildmß und Wüste m einem Missionshause einerThee-
kanne ansichtig wurde, brach vor der Theekanne
m Thronen aus ; für Kurt war das Sopha die
Theekanne. Als er, in dessen Polstern lehnend, das Haupt
nach dem geöffneten Fenster wandte, in die Fichtenwipfel
^Ee und ms leise _ wogende Birkengezweig, legte er
plötzlich die Hände aus die Augen und weinte. ———

Sr hörte, daß Tine in einer ihr ungewohnten leisen
Art um ihn herum war ; er fühlte den sanften Hinstrich
ihrer Hand auf semem Arm ; als er aber nach dieser
Hand haschen wollte, war Tine schon der Thür zuae-
gmrgen: rasch, aber doch leise hatte diese sich hinter ihrgeschlossen. —
. ~ ^ ar denn das ? War da nicht jenseits
der ^stur ein Ton , als ob Jemand auch weinte? Kurt
fuhr auf ob diesem säh hereinbrechenden, mühsam nieder-
gehchtenen Schluchzen, Hatte er denn Ernestinen jenrals
'uThranen gefihen? Nein ! Es packte ihn, wie kaum
ttwas vorher , Ernestine konnte weinen? — So weinen?

war nun zwischen ihnen die geschlossene Thür —
waren Jahre voll innerlichen Auseinandergehens —• mar
der Zusammenbruch eines Glückes in ihr, an dem er
kernen Thett gehabt ; und doch hatte Kurt das Gefühl
Mimite ° ^ 0ÖDefen 3U  sein, denn in dieser einen

auf ihren Schritt bis dieser unten im
Mur verklungen war , ließ dm Kopf auf die Lehne sinkeir
und schaute nach der werßgetunchtm Zimmerdecke, an der
dre Schatten spielten Ununterbrochen klang dasRausthen
von da draußen — das Zwitschern im Gezweig und das
^^̂ orene Krähen vom Hofe her ; nur daß das Alles all-
mählich wie aus der Ferne ertönte, daß sich Laute
r sie drüben in Indien crklangm,
halb froh, halb traurig ; — dann plötzlich nichts mehr;
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Kirche und Gerichtsoochirhrr.
eine ganz böse Zusammenstellung, wie der

w  neulich unter dieser Aufschrift in diwem
: erschienenen Artikels sehr richtig gefühlt hat

toaAm^ va «Utes Zeichen und verräth ein Er-
Wachen des kirchlichen Sinnes , daß der Verfasser ienes
wÄL ? V “ « ----ut- r im JiSiSfl ’« ?
M̂ /dert , nachdem wir — ich weiß nicht wie lange —

fG!t -50  ^ ren  Kirchensteuer unter An¬drohung der Exemtion besitzen.
Er amrünL ÖiC  Iesu Chrisü, die Gemeinde, die
.̂ F^ r̂ nndet, ^ nichts mit dem Gerichtsvollzieher zu
schaffen tote ist nach evangelischer Anschauung auf Frei-
hn aÄS ? Freiwilligkeit gegründet, und zwar nicht

°ilein sondern auch fetzt und zu aller Zeit.
^ ö Qltdf,.öte!c Kirche oder Gemeinde Christi für

SSSS 'S 0/ ** * ^ Recht bestehende offizielle
^ ^skirche des früheren Herzogthums Nassau und
jetzigen Konsistorialbezirks Wiesbaderi-Frankfurt ? Die

Gemeinsames miteinander , decken sich aber
ber Weitem nicht. Dies näher auseinander zu seren,
mußte man aber e:n Buch schreiben. Aber hat der Ver-
fasser ienes Artikels noch niemals etwas von einem
Konrglich preußischen  Konsistorium gehörtbS
iSt terU "Ssrath  als Präsidenten ge-
nüb/ tne2 . Generalsuperintendenten , der

Eigentlichen srnne Kirchenbeamter, sondern
Staatsbeamter ist! Weiß er nichts von Königlich
preußischen  Dekanen ? Ist ihm das ganz ensi

röo& fchon bald nach der Reformation der Staat
oder vielmehr der Landesherr das bischöfliche Regenten-
lÄ aufeeren  Angelegenheiten der Kirche ftieund-
U n" s' sh genommen hat, und es nur in ziemlich neuer
SvnoÄn °tb^ A^ ^ S Öen  .öu§ ^; ec  Gemeinde gewähltentheilt ? Hat er nie etwas gehört von einer
Konrgllch preußischen Landeskirche? Wenn er sich dessen
bewußt wird, wird ihm die Erscheinung des Gettchte?
Vollziehers in der .Kirche wohl begreiflich werden. Ob
m bann als kirchliche Einrichtung gefällt, —

? raße' und ebenso, ob dieses be-
^b ^nde Verhaltniß zwischm Staat und Kirche nicht
andem und besser gestaltet werden sollte, damit die Kirche
iZh™  ff * Ŝ ufjrenbcn Freiheit komme? Darüber aber
haben sich schon klügere Leute als wir beide den Kopf
zerbrochen. Die römische Kirche kennt freilich diese Nöthen
SÄ , f tC Se^Ie öte  eme und alleinige von
T̂ lto gegründete und von ^ hm in ihrer jetzigen Gestalt
gewollte christliche Kirche. Aber bekanntlich haben wir
Evangelischedagegen bedeutend größere Bedenken als
Ki% SrS r̂ \ aeftcIIt- Wir denken uns die
Gemeinde Christi doch anders , und die äußere Gestaltung
st?rt uns darin nicht allzusehr. Weiß auch nicht, ob di?
römische Kirche ohne Executor auskommt. (Auch die
romisch-katholische Kirche kommt ohne den staatlichen
Executor nicht aus . Sie mußte auf denselben nur ?er?
E der Kulturkampfzeit, wo die Regierirng
^ .r^.Mithilfe versagte. Tie Beiträge der Mitglieder der
römisch-katholischen Gemeinde waren damals freiwillige
ganz tme der erste Artikel „Gerichtsvollzieher und Kirche"
ste im Auge hat . D. Red.) Die amerikanischeFreikirche, die
freilich den Executor nicht kennt, so viel ich weiß, ist tür

ettVaß- fe?nt ' uuch nicht verlockend. Einst-
weilen stehen wir in der geschichtlich gewordenen Kirche
und können nichts andern . Es geht Alles nach fester
Ordniing und Gesetz. Kein Kirchenvorstand und am
allerwenlgstm em Pfarrer , der selbst seine Kirchensteuer
zahlt, kann an der Sache etwas ändern , kann auch nicht
Kirchensteuer dem Einen, der sie nicht gerne zahlt zu
^asten der Anderen erlassen, ist durch Gesetz und ' Ver?
pflichtung gebunden, kann höchstens in Fällen der Nothvon der Erhebung absehen. 1
w >5 ^ ° ^ Kirchensteuer wirklich nichts
Anderes übrig als Selbsthülfe durch  Austritt aus der

« . « . «« ff . , ilP. 494 .
Ä ert öie  Kirche Niemand, wenn auch

einige gesetzliche Erschwerungen bestehen.
fr, sraa™6cr ^ «^rt sich der Verfasser des Artikels, daß

Ebemge, obgleich Viele längst lischt mehr den Glauben
£5 d-esem Recht Gebrauch machen
Q ^ uber hat sich, schon Mancher gewundert, auch die
Klted?? < b‘If 6! mtt ötcI  Mühe unternommen , solche
■S ^hLr ^ : au§  der Kirche herauszulocken, hat

0ee// tet  Daß man von dem Austritt
* Sebm  Mochtet, kann wohl nur

/"^ ? fs ? " itallen angenommen werden. Sollte aber
das der Grund sein, daß auch die, welche

s, er  e -nigermaßen entfremdet sind, doch meh> an
^Kirche innerlich hängen, als sie sich selber gestehen
m°chten,daß es ihnen, vielleicht nicht mit Unrecht, scheint,
als sei für ste Trennung von der Kirche auch Trmnuna
SS ™ Gott , und diesen äußersten Schritt mögen st?
KontirmUk^ " ^ E " ä Keine Taufe ihrer Kinder ! keine
hm f™ e am Altar und endlich —
cen Tod kann einmal Niemand vermeiden — auch kein
teltSrS SS ' !? n Segensspruch , kein Gebet an der
S en  Ruhestätte ! Das erscheint doch sehr hart , und

SS man und zahlt, wenn auch widerwillig, die
fi.̂ .̂ usteuer, und laßt sich auch den Gerichtsvollzieher
schließlich gefallen Besser freilich, wenn wir al/gute
Ehrlsten und Kirchenglieder mit Freuden die Steuer
zahlen, >me es uns ja als guten Patrioten und Vater-
andssreunden eine Wonne (?) ist die Staatssteuer zu

entrichten und dem Kaiser zu geben, was des Kaisers ist
__ ^eme ndorff,  Pfarrer.

SfS ™ h'nein ; unter dem Zuspruch des
deutschen Waldes war Ktirt seit Wochen zum ersten Male
fest emgeschlafen.

. Als er herunterkam, fand er sein Gepäck bereits von
Hermrode herirbergeschafft. In Bezug auf das Uebel-
ME .konnte er (Ich beruhigen, das gehörte nicht in die

£ r,‘ ba  J l,e fühlte sich im Gegentheil ein
wenrg entlastet : man hatte sich den Gast so ganz anders
gedacht; die bebenden Hände, der Fieberglanz in den
Augen stimmten bejorglich: Nur keine Krankheit im
wai ^ Pflegen, Diät , Rücksicht— und so was ! Kurt
hatte entschieden enttäuschend gewirkt

Eine Enttäuschung brachte auch der Moment, an dem
Kurt den sorglich gewahrten Kasten mit den Schmetter-
lmgen an Polde ubergeben durfte . Zunächst hatte er
^ so. verändert gefundm, daß der Gedanke, „er
SS ? - J an3e"' über allem Anderen stand,
^as kleine Gesicht sah aus , als sei eine altmachende Hand
darüber hingefahren ; blaß und fleischlos waren die
Finger , dre an dem Schlosse des Kastens arbeiteten

„Die orllitbnpterwst sagte Leopold mit einer gewissen
Weihe im Klang der Stimme ; — kaum aber hatte er
einen Blick auf den Inhalt geworfen,so faltete sich seine

^ b«°rn Enttäuschung und Bitterkeit erschien
m den Mundwinkeln ; höhnisch erklang ein kurzes Lachen:
),RbrdmgS, da war keinerlei Sorgfalt an die Präparation
ff ? '°orde,O Die Flügel waren zerrissen, derFarben-
schmelz unter Fingerdruck zerstäubt - was Exemplar-geradezu werthlos . , ^ ^ ^

wünsche Dir , mein alter Junge , Du hättest
eine Vorstellung von dem Dorngestrüpp, aris dem ich mir
q! em&Ör ^ W lQr' ÖQ§̂ überhaupt in der ganzen
Zeit zu Gesicht bekommen, herausgeholt habe", brauste

°rl • rc inö öonn' ifA Zur Ruhe zwingend: „Was
wißt >chr m Europa von Dornengestrüpp ? Einen Aiizua
habe ich preisgegeben, tagelang habe ich au meinem
Körper herumgepflastert nach dem Kampf um diese ver>
dämmte oroitbo ^tern ."

„Mag sein", sagte Leopold ablehneird; er, der sich in
femen ^ nteresfen durch irebensächliche Behandliing der-

Deulscher Reichstag.
Berlin , 21. Oktober.

*}n Bundesrathstisch Graf Posadowsky, v. Poö-
S 8 ’I wf Berathung des Zolltarif -Ge-

§ 1 Mtndestzölle von 51/2 Mk. auf Weizen und
fHw*  Roggen , wird fortgesetzt. Der Kommissions-

fÜr  Weizen, Mk. für Roggen.
arw/71 / " n verlangt für beide Getreide-

7/̂2 Mk., der Antrag Heim ebenfalls für beide
fr ?; Rbsicke - Kaiserslautern (Bund der

aus , es lohne nicht, nochmals den Ber¬
ufs «U w "chEn, die Gegner zu überzeugen. ES würde
hü JS ° r ^ en tl0öen  h ^ hEn, da die Herren links

boch nicht überzeugen lassen wollten. Keinesfalls
ötC  Forderung des Bundes der

Landwrrthe unbescheiden zu nennen . Die weiteren Dar¬
legungen des Redners bleiben wegen andauernder Un-

bem heute gleich von Anfang an stärker als bis-
her besetzten Hause kaum zu verstehen. Indem der Red-
ner sich gegen den Reichskanzler wendet, bemerkt er u. A -
D?" °rre Festhalten der Regierung an den Sätzen öer

Wttne nur dadurch erklärt werden, daß der
™ unubestens durch vertrauliche Aussprache
Gewißheit darüber erhalten habe, welche Zollsätze für die
deutsche Landwirthschaft das Ausland gestatten wolle. So

Vorlage sei, benachtheilige sie zweifellos die Land-
wlrthschaft gegenüber der Industrie ^ Die Parität zwi-
schen beiden sei nicht gewahrt . Redner bezeichnet schließ¬
lich noch den Vorwurf des Abg. Herold, der Antrag von
Wangenheim sei eine Demonstration und Agitation als
ganz unberechtigt. - Inzwischen ist auch der Reichskanz-
^ ' 7 ,^ wungssaale erschienen. - Abg. B i n d e w a l d

ffwiisü behauptest daß das Interesse der Landwirthschaft
^ "bedingt einen Mindestzoll auf Roggen und Weizen von
7/2 Mk. erheische. Mit den Sätzen des Entwurfs werde
w geholfen. Ein Volk, das
3,2 Milliarde für Alkohol ausgebe, könne wohl auch
etwas mehr für thcueres Brod ausgeben, wenn es gelte
Patriotismus zu beweisen und einem bedürftigen Er-
werbsftanöe aufzuhelfen. Der Regierungs -Entwurf sei
vollkommen unannehmbar . Eventuell könne man die
Kommisstonsbeschlüsseacceptiren. — Abg. N i ß l e r
ikons.) tritt in erster Linie für den Antrag v. Wangen-

ern, eventuell auch für öen Antrag Heim, unö falls

selben herabgesetzt fühlte, hielt mit dem ganzen Starr-
ftnn seiner Natur an der Beleidigung fest; Kirrt existstrte
nicht mehr für ihn ; Tine eigentlich auch nicht mehr.
„Lw zweie saßen auf der Bank des Vorgartens , schauten
nach den Wolkentmten, schauten nach den Wipfeln und
nngs um ste war die Abendfeier.

„Ein feines Plätzchen zum Stillewerden ", sagte Kurt
^ „ "Zage doch lieber gleich zum Sterben ; es kommt dem
Wunsche naher . Wohl dem, dem das Sterben frühe

em willenloses Hinübergehen in das Unend
cm flö|cn und thmlh allen an ihm" -

Kurt erlaubte sich ein halbes Lächeln.
„Tineken — an dem Auflöseii ins Unendliche liegt

Dir nämlich gar nichts! Würdest immer wünschen, im
^°rt ein  Leichtes mitzuthun , ein bischen Adju-

wntendlenst droben zu versehen! Vielleicht nimmst Du
%nk wfar 1 m? nCr  fort an als einer fahrenden Seele.
Daß da» Annehmen vorläufig schon auf Erden geschehen
st, werde ich Dir danken mein Leben lang ; wenn

irgendwo, werde ich hier gesund, während der Gedanke
an die heiteren Referendare, den Tennisplatz in Sn
robe und die Manuskripte der Tante Ido mir emcn
nickt"ein U£ a^ ufa .f9 a ’- Drück auch Du die Aiigeriein, Tme ; schau mit mir m den Waldesfrieden um
schlendern/ ^ 6 ** >Vmia burd) ben  Abend
• }.l re  Zustimmung abzuwarten, breitete Kurt

ein Tuch über Ernestinens Schultern . Sie ging neben
Zm her, ohne doch dem recht zu folgen, was êr ^ ihr e^
p? ?M̂ ? ar Un?,-f£ rQC! er me  v °n .dem Einen ? Hätte er
/ gPhan , ste hatte ihn vermuthlich ebenso abgewtesen

MIN ŝo Redete s aUd >: ba er  ° ber eben nid )t fprad>
sie gingen an der Stelle vorüber, an der Gmteftmp

g ( rcn ffCröftiff ^ Ie[en hatte ; ihr Athen: ging ein wench
rascher, als ste, ohne sede Einleitung , nach der Moosbanl
^udeiitete : „Unter diesen Tannm ist ein Grab ohne
Grabstein , sagte sie rauh ; „ein Menschenglück ist hier
eingesargt ; Du weißt natürlich darum , Kurt !"

Ohne seine innere Bewegung auch nur mit einer

auch dieser abgelehnt werde, würde er sich allerdings ent-
IchHeßen, für die Kompromiß-Vorschläge zu stimmen. -
Abg. H a h n (Bund der Landw.) spricht lediglich für ben

Wangenheim. Die politische Situation und
s Gewissen gebiete ihm und seinen Freunden , das

W und Unzulängliche, was der Entwurf der Lanö-
ZllZlZZl  abzulehnen . — Abg. Herold (Centr .j
ZZl bl !!Z  ? eßef öe" Bund der Landwirthe , der doch nur
?rnfST rÖe*!1 fet ?urch die Agitation für den Monopol-

Canitz, und doch sei auch der Bund , als er sah,
daß mit dem Antrag nichts zu machen sei, einsichtig genug
gewesen, rhn fallen zu lassen. Wie wolle der Bund da

f0eßen  Diejenigen rechtfertigen, die jetzt prak-
sch genug seren, suy auf das zurückzuziehen, was noch

erreichbar sei. Weiter wendet sich Redner gegen das Ver-
tengen des Abg. Sattler nach Auflösung des Reichstags.

Sn , SS * nW,t  am allgemeinen Landes-
—.^ g. Graf Schwerin - Löwitz (kons .)

L ? L ' ?7 ? ' nbundlerischen Antrag . — Reichskanzler
G^af B u l 0 w kann nrcht anerkennen, daß die in-
etnSS ^ ^ rgteich zu öen Agrarzöllen zu hoch
eingestellt seien. Dem Abg. v. Wangenheim gegenüber,
r^ .^ aa' entlich sich dahin geäußert habe, die Industriellen

st̂ . tilgen die Forderungen der Landwirthe ge-
ZTZZrZr* 1 öer 55011 oöclt  etwas anders geweht
l l man sich von oben in keiner Weise
m dre Gestaltung des Zolltarifes eingemischt habe. Die
A»" ahme, als ob der Landwirthschaft kraft Willkür von
nttn  iw sro- vorenthalten würben , wenn nämlich
fS «^ 55 Wind anders wehe, entspreche nicht den That-
techen. Die Regierungen seien überzeugt, daß dieser
Entwurf nur zur Stärkung der Monarchie beitragen
könne. Der Tarif enthalte schr wesentliche Erhöhungen

Produkte , aber es dürften doch
-1fr , ^ anderen Interessen gegenüber der Lanöwirth-
I Regrerung habe doch Alles gethan,

Agrarier so viel wie möglich nachzu-
kommen. Mehr könnten sie zwar fordern , aber nicht
durchsetzen. Was man aber könne, bas sei das Erreich¬
bare gefährden. Er glaube, es werde lange dauern , ehe
wtrtgm,?» Reichskanzler komme, der das für die Land¬
wirthschaft thue, was er, Bülow , angestrebt habe. (Be-

P aä  Re Regierung dem Hause vorgelegt habe,
gehe ntcht hervor aus irgend einer Verpflichtung gegen-
uber dem AuSlanöe, sondern sei lediglich der Erkennt-

»Rhtge Schutz für die Land¬
wirthschaft auch im Einklänge stehen müsse mit den
nothwendlgen Rücksichten auf die Industrie und die
^benShaltung der arbeitenden Klaffen. Herr Hahn habe
U' A- auch  von setnen, des Reichskanzlers, diplomatischen
Fähigkeiten gesprochen. Er , Graf Bülow , wisse nicht, ob
dieselben größer seien, wenn er 7Z4 oder 6 oder 5 Mk.
vorschlage, das wisse er aber, daß keine Aussicht vor¬
handen sei, Handels -Verträge mit solchen Zöllen, wie sie
hier gefordert würden , zu Stande zu bringen . Namens
der verbündeten Regierungen erkläre er, daß die Anträae
v. Wangenheim, Heim und Albrecht ebenso wie auch die
?rSSS eftf);!;ÜffCJ n ^ug auf die Mindestsätze in
tedem Stadium der Verhandlungen für sie unannehm¬
bar seien. — Damit ist die Debatte beendet. — Es be-
ginnen die Abstimmungen. In namentlicher Abstimmung
Ab » Antrag v Wangenheim auf 7% Mk. Mindest?
Mü für Roggen mit 289 gegen 44 Stimmen bei 6 Stimm¬
enthaltungen abgelehnt. — Der Antrag Heim, 6 Mk. auk

ßrßb" Re Mehrheit der Konservativen, die
mÄh !" unö Ööf 0,°” äe  bayrische Centrum in ein¬
facher Abstimmung abgelehnt. - Der K 0 m m i ss i 0 n s-

0 “ ö Mk - auf Roggen, w i r d i n nament¬
licher Abstimmung mit 187 gegen 152
Stimmen angenommen.  Dafür stimmte die ae-
sammte Rechte nebst Antisemiten, das Centrum mit Aus-
nahme einiger , die sich der Stimmabgabe enthielten, fer-

L i ^ ? a!‘ kralClt  Haff -, Oriola , Deinhardt,
Hische und Lichtenberger. - Auch der Roggen-Zollsatz im
autonomen Tarif wird in einfacher Abstimmung in der
K? Re/ua 7 m ~’ «»genommen.
F^ ^ buĝ auf den Mindestzollsatz  für Weizen wird der

Miene zu verrathen , zog Kürt Ernestinens Arm einfach
kall̂ lî f- bemerkte  sie es kaum; jedem
sagte erweise^ 9^ e ,̂en: »Sprich mir davon, Ernestine",

! eigentlich zum erstenmale. Und sie
wunderte sich, daß sie es vermochte. — '

Darauf redete er ; vielleicht nichts anderes, als ivas
äSiSS * lt,ürbe' sonst ein Verständiger
SüÄ » tomn ^ besagten Wohlmeinenden ebenhatte zu Worte kommeii lasten. Ernestine möae antraaeu
bei dem unbestechlichen inneren Richter in ihrer Brust
besten Forum die Gewissenssachen sind, ob Sprmger ihr

u:tö  mehr entgegengebracht habe,
als daß er m seiner Gattin die thätige Gehilfin suche?

safû r Ehe eine herzliche Genossenschaft, die jedoch mit
irgend welchen großen Opfer nicht erkauft werden dürfe?

d SEHe Jntoort auf btßfe »JrQQc crfeüttß ifit • pv
0mS au Hrtberem über, das Wort aber saß

/ riei hervor und las ihn noch emmal ; langsam zerriß sie~ Das foWSSrf8©^
mfifS to-ents  mehr , als es für eine arbeite-
müde Malerin oder^einen kränkelnden Kandidaten ae-
schehen wäre, beschäfügte sich Ernestine mit der Sorge um
Kurt . Dies Sorgen that ihr gut . - Hatte Knrt eiaente

/lese getmssen, Zutrauen gebenden Augen ge-
bstbt. Er war Mit der letzt so scharf markirten Unreael-
maßlgkelt jeines Gesichtes nichts weniger als sckchu
EEhln aber war es ebenso wenig ein Durchschnitts-'
gesicht, wie er em Durchschnittsmensch war . Es war
Sm ^ EkJniwrliches Unverbrauchtes an Lebensmuth
ZhlZJf'  S ? ' r JT namb ' sich immer wieder
Bahn brach Tme holte sich hervor, was er dazumal am
sAb̂nd vor seinem Abgänge, zu ihr gesagt und das, 'was
sie geantwortet : es war zerweht in den Worten der Sinn
aber war geblieben: Sie sagte sich daß sie brm-S
moralisch den Schlüssel vor ihm umgedreht hatte Ä;
dimt ttE ? h,erÖen- ®r Ö° ttC  nicht um sie

(Fortsetzung folgt.)



Antrag v.  Wangenheim , 71.2 Mk ., in einfacher Ab¬
stimmung abgelehnt und der Kommissionsantrag , 6 Mk.<
m namentlicyer Abstimmung mit 194 gegen 145 bei 5
Ltimmenthaltungen angenommen . — Auch der Weizen-
Zollsatz lm autonomen Tarif wird in der Höhe des Kom-
mrhlonsbeschluhes, 7% Mk., angenommen . — Morgen
12 Uhr Fortsetzung der zweiten Lesung des Zolltarifs,
Gerste und Hafer . — Schluß 5%  Uhr.

Pie Trakehner Schulverhiütmste.
erwähnten Prozeß , betreffend die

Trakehner >« chulverhaltnlsse, wurde die Verhandlung
fortgesetzt. Auf Befragen des Vertheidigers bekundet der
Zehrer ^amprecht: In einem Beschwerüefalle habe der
Lande»,tallmerster zu ihm gesagt: „Wenn sich die Lehrer
mit den Vorwerksvorstehern streiten, dann bekom¬
men ö x e letz te r eit immer Recht !" — Zeuge
v. Dettingen erklärt dies für ein grobes Mißverstündnitz,
wahrend Rechtsanwalt Sonnenfeld darauf hinweist , daß
dieses grobe Mißverstänüniß übereinstimmend auch noch
zwei anderen Zeugen passirt sein müsse. — Ueber die
Schulverhaltnisse in Mattischkehnen wird Lehrer Zipplies
vom Berlheidiger eingehend befragt, und läßt sich unge-
fahr dahin aus : In seiner Klasse mußten 62 Schüler
unterrichtet werden , und die Plätze waren so unzu¬
reichend, daß eine Anzahl von Kindern mit ihren Tafeln
und sonstigem Schreibzeug an den Fensterbrettern stehen
mußten. Der Schularzt sei entsetzt gewesen über das in
der Klasse herrschende schlechte Licht und habe verwundert
ausgerusen : „W i e i st so etwas möglich! — Und
da baut man in Trakehnen einen Stall für 120,000 Mk
Dre Schulräume waren im Winter im Innern mitSchnee
und Eis bedeckt gewesen, im Winter waren die Wände
naß. seine Wohnung sei noch feuchter gewesen; durch
das mangelhafte Dach habe es hineingereguet und seine
Kleider im Kleiderschrank seien durchnäßt worden , und
er habe den Kleiderschrank durch Auflegen von Säcken
schützen müssen. Als er einmal geographische
K arten  als Lehrmittel anschaffen wollte, habe der
Landstallmeister gesagt: „Dafür g i e b t ' s kein
Geld!  Die Kinder lernen schon viel zu viel . Wenn
s r e Lesen , Rechnen , Schreiben und Reli¬
gion lernen,  d a n n i st e s g e n u g !" Er habe um
Reparaturen für seine Wohnung zwei Jahre lang bitten
muffen, ehe sie zur Ausflihrung kamen. Das Reinigen
der Schulraume habe er, da er kein Dienstmädchen hatte,
ennge Zeit lang durch die Schulkinder vornehmen lassen
müssen, was der Schularzt aber schließlich verboten habe.
Die A r b e i t e r w v h n u n g c n in Trakehnen  be¬
stehen aus einer Stube und einer Kammer, und in letz¬
terer müssen die Scharwerker verschiedenen Geschlechts,
welche gehalten werden müssen, zusammen schlafen. Die
neuen Wohnungen , die in erster Reihe den Gestüts¬
wärtern gegeben wurden , seien größer und besser ge¬
wesen, obgleich die Gestütswärter zum Theil unverhei-
rathet waren und keine Scharwerker zu halten brauchen.
Auf Befragen erklärt Zeuge Lehrer Lamprecht: Seine
schule sei noch schlechter. Eine schlechtere Küche, wie er
habe, gebe es wohl auf der ganzen Welt nicht. Vor
einigen Jahren sei seine Schule in Jonasthal unter An¬
wesenheit des Regierungspräsidenten inspizirt worden,
es sei aber damals keine Abhülfe geschehen. Jetzt sei eine
neue Schule im Bau . Die Schule habe denselben Korri¬
dor mit einer Arbeiterfamilie , und es sei vorgekommen,
daß, wenn in der letzteren die Masern herrschten, die
Schule geschlossen werden mußte. Wegen einer Schul¬
bank habe er, Zeuge , ein ganzes Jahr petitioniren
müssen. Sein Viehstall , der vor drei Jahren neu gebaut
werben mutzte, weil er schließlich von selbst einfiel , sei
mit so leichten Brettern verschlagen gewesen, daß eine
Kälte von 16 Grad darin herrschte und ihm ein Kalb
erfroren  sei . Der neue Viehstall sei in der Weise her¬
gerichtet worden , daß der Holzstall zum Biehstall um¬
gebaut wurde . Er habe infolge dessen nicht gewußt , wo¬
hin er mit dem Holze solle, und als er sich öieserhalb an
den Landstallmeister gewandt , habe dieser gesagt: „A ch,
was geht mich Ihr H 0 lzst al l an !" Erst nach
zwei bis drei Monaten sei ihm ein neuerHolzstall errichtet

worden . In seiner Klasse herrschte eine solche Kälte, daß
I>e kaum zu erwärmen war . An kalten Tagen sei nur
erne Wärme von 6 Grad erzielt worden ; das Licht sei
völlig unzureichend gewesen. Er habe einmal den Land¬
stallmeister darauf aufmerksam gemacht, daß in Jonas¬
thal Unregelmäßigkeiten der Gestütsbeamten vorkämen,
die eigentlich vor den Staatsanwalt gehörten. Der Land¬
stallmeister habe aber geantwortet : „Ach was , ich habe
kerne Zeit , solche Sachen zu untersuchen." Die Lehrer
hätten sich ihr Holz selbst zerkleinern müffen, den Be¬
amten sei es zerkleinert geliefert worden, und beispiels¬
weise habe der Oberamtmann Conradi mehr Holz er¬
halten , als er verbrauchen konnte. — Aus einigen an den
Lehrer .Geschwandtner gerichteten Fragen des Verthei¬
digers ist Folgendes hervorzuheben : Die Schulräume
in Trakehnen seien so unzulänglich gewesen, daß die
Hälfte der Schüler keinen Platz hatten, sondern stehen
mußten. In Nickels Wohnung und Klaffe fei es wieder¬
holt eingeregnet . Nickels Schulhof sei nicht umzäunt ge¬
wesen, sodaß ihm Holz gestohlen wurde . Erst als der
Bautechniker Kubart die Räume überwiesen erhielt , sei
der Hof umzäunt worden . Der Stall Nickels sei so schlecht
gewesen, daß sein Heu verdarb . Die Verwaltung habe
ihm dafür neues Heu liefern müssen. — Zu allen Dar¬
stellungen, die auf Grund der Anfragen desVertheidigers
gegeben werden , nehmen Landstallmeister v. Dettingen
und Oberamtmann Conradi , sowie Bautechniker Kübert
wiederholt das Wort , um die vorgebrachten Beschwerden
von ihrem Standpunkte zu beleuchten und zum Theil als
unberechtigt zu erklären . Zeuge v. Dettingen weist wie¬
derholt darauf hin , daß er schon in einer Eingabe vom
5. August 1896 anerkannt habe, daß Schulhäuser
und Arbeite r w 0 h n u n g c n in e i n e m jüm -
m e r l i che n , t h e i l w e i s e menschenunivür-
d i g e n Z u st a n d e sich befanden,  und hervvrge-
hobcn, daß die unzureichenden Wohnräume der Leute
eine künstliche Z u cht st ü t t e moralischen und
physischen Elends  seien . Er habe auch nie den
Zustand der Danzkehmer und Mittischkehmer Schule ge¬
leugnet und mit allen Kräften dafür gesorgt, daß die
sämmtlichen Schulhäuser neu gebaut werden. Das sei
geschehen. Ebenso seien die Beamten -Wohnhäuser neu
gebaut worden . Er habe sich bezüglich der Bauten natür¬
lich nach dem Etat , der vom Abgeordnetenhause geneh¬
migt werde, zu richten. Der Schulprozeß bekam schließ¬
lich eine neue , sensationelle Wendung , die seine Vertag¬
ung zunächst bis Donnerstag zur Folge hatte. Die Ver-
theidigung der wegen Beleidigung des Landstallmeisters
v. Oettingen Angeklagten behauptet, daß in dem Ge¬
stüt m i t W i s s e n ö e s H e r r n v . O e t t i n g e n

eit Jahren Veruntreuungen vorkämen,
die über 10 0,000 M k. im Jahr hinaus-
gehen sollen , ohne daß etwas dagegen
veranlaßt worden sei ; auch der Lanües¬
sta l l m e i ste r habe für seine Privatbebürf-
Nisse u. A. Hafer dem  G e stü t s s p e i che r e n t -
n 0 m m e n. Der Gerichtshof beschloß, den angebotenen
Beweis im vollen Umfange zu erheben und die Zeugen
zu laden.

Deutsches Deich.
Nachlese zu den Burentagcn.

L . 91e 1 1 i lt , 21. Oktober.
Je länger inan das Trum und Dran der Berliner

Burentagc betrachtet, desto stärker wird der Eindruck, daß
man es hier vor Allem mit einer gegen die Regierung ge¬
richteten Demonstration jener Elemente zu thun hat. die
im Bunde der Landwirthe , im antisemitischen Lager,
ferner im Lager des äußersten Radikalismus wurzeln.
Die Generale selber müssen wegen ihres Taktes und ihrer
Klugheit belobt werden. Ihre schleunige Rückkehr nach
London zeigt , daß sie besonnen genug waren, um sich zu
sagen, sie könnten ihre Hoffnungen auf die Hülfsbereit-
schaft der englischem Regierung nur zerstören, indem sic
sich hier allzu tief in die Maschen einer bunt zusammen¬
gesetzten Opposition verstricken ließen . Es will sehr stark
beachtet sein, daß u. A. Karl Peters , seiner Zeit doch Mit¬

FenilleLsn.
Die Kölner Mnlerschule.

Es ist nie leicht, eine Zuhörerschaft, die nicht schon
selbst weit in die Materie eingedrungen ist, für alte
deutsche Kunst zu interessiren . Mir ist es wenigstens mit
gar nicht dummen Menschen so ergangen , daß, während
ich ihnen von Wolfram , von Lochner, Holbein oder Dürer
die begeistertste Schilderung entwarf , sie mit einem Auge
nach den Italienern Tante , Giotto und den drei Großen
an der Wende des 15. Jahrhunderts hinüberschielten.
Man muß sich hier einer List bedienen, damit das Inter¬
esse für jene alte in ihrer Zartheit und Wildheit so ur-
deutsch ansprechendeKunst unserer Vorfahren rege bleibt.
Erst dem Eingeweihten gehen dann alle die Mysterien
des deutschen Wesens auf. Einer solchen List bediente
sich auch gestern Professor G 0 t h e i n aus Bonn in
seinem Vortrag über die „Kölner  M a l e r s chu l e"
in unserem „Verein für bildende Kunst". Er zeigte nach
einer einleitenden Erklärung der drei Worte : Stil , Kon¬
vention , Manier , als selbstständiges Schauen , unselbst¬
ständiges Nachahmen und gesuchte Originalität , wie die
Kölner Malerschulc des 15. Jahrhunderts sich ans der
Konvention heraus zu einem eigenen Stil emporge¬
rungen , um dann wieder theilweise in Konvention , theils
in Manier zu verfallen . Man braucht hier nur die drei
Namen Meister Wilhelm , Stephan Lochner und den
Bartholomüusmeisrer zu nennen , um die Entwickelung:
Konvention , Stil , Manier zu verfolgen . Ich sage, es war
ein geistreicher Ausweg des Bonner Professors , diese
uns vertrauten Begriffe auch in jener Zeit als herrschend
darzustellen. Es war auch praktisch, denn ich kann mir
wohl kaum einen anderthalbstündigen , erschöpfenderen
Vortrag über die erwachende Malerei in Deutschland
denken, als er unter diesem Gesichtspunkt gehalten wurde.
Ich möchte es nun versuchen, diesen scharf umrissenen
Linien Professor G 0 t h e i n s einen Hintergrund zu
geben, indem ich noch einiges erwähne , was natürlich
in dem Rahmen des Vortrags keinen Platz mehr hatte.

Die bildende Kunst und Malerei arbeitet mit einem
härteren Stoff als die Dichtkunst. Die Technik der
Sprache wird uns Allen gelehrt , die der Malerei und
Plastik will mühsam erworben werden. Ja , cs gehört
eine Art Znnftschulc dazu, wie sie denn auch im Mittel-
alter in der That vorhanden war , die Grundlage zum
bildnerischen Schassen zu legen . In der Poesie singt
Jeder sein Liedchen, wie ihm der Schnabel gewachsen ist
falls er überhaupt ein Lied zu singen hat. Das Material
der Dichtkunst ist allein das geistige Leben der Gegenwart,
so ist es denn zu erklären , daß jene Befreiung von dem
dogmatischen Zwang der Kirche, jenes sich selbständig
über die eingedrillte Anschauung Erheben in der Dicht¬
kunst in Deutschland schon im 13. Jahrhundert stattfinden
foitittt , lvührenö Me 3JtaIerei ficf) crft int 15. AU eigenem
Schauen Hindurchrang. Welch feine Ironie über die Ge¬
setze einer die Weltmacht erstrebenden Kirche finden wir
überall im Wolfram , bei Walther , den größten deutschen
Dichtern einer frühen klassischen Periode um 1200 Ja
Satyren gegen Kirche und Pfaffen finden wir schon zahl-
retch in der Litteratur des 13. Jahrhunderts . Allerdings
giitg Niemand so weit , wie die Satiriker des 10. Jahr¬
hunderts . Ter niederländische Reineke Fuchs, eine
Pfaffensatire , wie sie schärfer heute nicht geschrieben
wird , konnte allerdings erst entstehen, als die Refvrma-
twn vor der Thür stand. Aber das ist das Große gerade
x" ^ .'Dichtung des 18. Jahrhunderts , daß sie innerhalb
der Kirche ein eigenes religiöses Empfinden offenbart,
gewissermaßen eine Entdeckung der kirchlichen Kulte für
den Einzelnen , der sie nun selbst erlebte und von Neuem
in Laien,prache tausendfach gestaltete. War das nicht
schon eine Art geistige Eroberuiig des Kelches für den
Laien, die nun auch symbolisch in der Reformation noth-
gedrungen folgen mutzte? In diesem Stadium der Ent¬
wicklung sehen wir nun die deutsche Malerei im 15
Jahrhundert . Sie war ja natürlich stets von der Kirche
in größerer Abhängigkeit als die Dichtkunst denn Ne
erhielt ihre Ailfträge fast ausschließlich von ihr. Auch
u'u^ esteerst sich eine Technik schaffen, die den jetzt durch
eigenes Schauen gefundenen Lebenswerthen näher kom¬
men konnte. Eine solche Technik hatten inzwischen die van

begründet- und hervorragender Leiter der alldeutschest
Bewegung , neuerdings lebhaft Front inacht gegen dis
Manier , mit der die Burengenerale in Berlin produzirt
worden sind. Peters versteht überhaupt nicht, was die
Generale hier wollten , da sie von England doch im
Wesentlichen erreichen könnten, was Noch thue. Wenn ein
so unterrichteter und für die Buren zweisÄlos stark einge¬
nommener Betrachter so urtheilt , so möchte man bÄnahe
sagen, die anfänglich unglaubhafte Version habe etwas
für sich, wonach die Generale durch das Scheiternlassen
der vielberufenen Audienzfrage eine Art Revanche für
den Nichtempfang des Präsidenten Krüger nehmen woll¬
ten. sie würden sich in solchem Falle als ungewöhnlich
geschickte Diplomaten erwiesen haben, indem sie es näm¬
lich fertiggebracht hätten, sowohl die deutsche Wohlthätig-
keit sich zu erschließen, wie auch ihrer neuen Regierung,
eben der britischen, einen jener Dienste zu erweisen, die
nmn nicht gern offen mit Namen nennt, deren Werth
aber trotzdem unter verständnißvollem Zublinzeln ge¬
würdigt wird . Indem die Generale trotz der Berliner
Episode auf einen Erfolg ihrer Bemühungen in London
rechnen, geben sie hinlänglich zu verstehen, daß ihnen
diese Berliner Tage nicht geschadet zu haben brauchen.
Trotz Allem und Allem jedoch kann man auf die hiesigen
Vorgänge mit einer gewissen Genugthuung zurückblicken,
und zwar darum , iveil die Volksssimmung sich gegen eine
ausgegebene Parole erklärt und mit einwandsfreier Be¬
stimmtheit gezeigt hat. sie wolle sich nicht kommandiren
lassen. Ist das Gefühl vielleicht zuweilen in die Irre
gegangen , so sind seine Motive und seine Aeußerungev
doch erfreulich gewesen.

Aus Kiel.
Es muß notirt werden, daß die Socialdemokratie

augenscheinlich gute Beziehungen zu militärischen Kreisen
unterhält . Wie der „Vorwärts " vor einigen Tagen von
dem Arineebesehl berichten konnte, wonach eine Betheiii-
gung voii Offizieren an den Kundgebungen für ' die
Burengenerale nicht gewünscht werde, erfährt jetzt das
socialdemokratische Blatt in Kiel „aus Marinekreiscn",
wie ungehalten man dort über die auffallende Häufigkeit
des Besuchs russischer Kriegsschiffe in Kiel sei. °Es wird
erzählt , daß die russischen Offiziere alles nur Mögliche
photographiren . jeden llferstrich, jede Befestigung, jedes
deutsche Kriegsschiff , jedes sichtbare Sfiick der kaiserlichen
Werft, daß sie bei wichtigen Rcinenübungm dabei seien,
um zu erspähen, ivas zu erspähen sei, und daß rnan in
deii leitenden Kreisen der deutschen Marine thatsächlich
Nicht wisse , wie man sich, ohne schroff zu werden , der
Liebenswürdigkeiten der freundnachbarlichenBesucher er-
wehren solle. Diese Mittheilungen sind schon an und für
sich von nicht geringem Interesse , das aber, wie getagt,
dadurch wächst, daß es eben ein socialdemokratisches
Organ ist, dem „aus Marinekreisen" solche Angaben ge¬
macht werden . JmUebrigen muß man sagen: Tie Gast-
freuiidschaft, die in Kiel von jeher fremden Kriegsschiffen
gewährt worden ist, scheint kein Vorbild in fremden
Marinen zu haben. Wenigstens entsinnen wir uns w'cht,
jemals von so häufigen Besuchen, wie sie in Kiel abge-
stattet werden, etwa aus Portsmouth oder auch Eher-
bourg oder auch aus Spezia gehört zu haben.

Ter neue Griff.
Im Hinblick auf die Ankündigung, daß beim Parade¬

marsch ein neuer Gewehrgriff zur Anwendung kommen
soll, macht der „Vorwärts " darauf aufmerksam, daß
dieser Griff sich nicht recht vertrage mit der Einleitung
des Exercirreglcments , wo alle Uebungen auf den Krieg
berechnet sein solleii , während der neue Griff im Felde
schwerlich anwendbar sein werde. Tic Neuerung erweise
aber auch öic_Möglichkeit einer weiteren Herabsetzungder
aktiven wienstzcit . Bei Einführung der zweijährigen
Dienstzeit sei betont worden, daß die Reducirung der
aktiveir Dienstzeit der Fußtruppen nur deswegen mög¬
lich wäre , weil nunmehr ein neues Reglement vor-
Händen sei und damit allerlei zeitraubende Uebuiigen,

Eyks in den Niederlanden gefunden. Die neue Oelmalere
konnte sich über den kalten Freskenstil früherer Jahr
Hunderte, was Farbenlust und Charakteristik anbetrifft
wert erheben . Wie Professor Gvthein ausführte , hat siä
denn auch diese neue Kunst nicht aus dem alten Fresken
stil der Kirchen entwickelt, sondern aus einer Miniatur
maleret , die als Buchschmuck Verwendung fand, und nock
von Diirer und Holbein ausgeübt wurde

Wieder innerhalb dieser also schon in ihren Anfänger
ein weing sich von den strengen asketischen Vorschriften
der von Mystik erfüllten Kirche deö 14. Jahrhunderts
befreienden deutschen Malerei bildet nun die Kölner
Maler,chulc eine erste Staffel . In ihrem Höhepunkt bei
Lochner und den, Meister des Marienlebens nimmt sie
zil der kirchlichen Weltanschauung eine ganz ähnliche
Stellung ein wie Wolfram von Eschenbach. Stephan
Lochner, noch von dem Geist der Mystik erfüllt, hat doch
diese Mystik, wie sie es ihrer Natur nach fordert, selbst
erlebt , « ie legt ja den größten Werth auf die innere
Anschauung, auf das Geistige, das über den Körper den
Steg davon trägt , mutzte also innerhalb ihrer
Schwärmerei das selbständige Empfinden stärken. Nun
aber waren ihm auch die Mittel gegeben, das innerlich
Geschaute auszudrncken . Mochte die Kirche immerhin zu-
nach,t ein bitteres Gesicht zu dem neuen Farbenprunk
machen, der ui ihre Gotteshäuser einzog. Es war doch
o aU dulden , als die Maler , die auch durch
Zunftbildung weltliche Macht errungen hatten, sich zu
Feinden zu machen. Jetzt eutsteheit die hundert und aber¬
hundert Nachahmungen des Genter Altars , jenes gewalti¬
gen Werkes der Brüder van Eyk, auf dem der Brokatstoff
der singenden Engel nach dem Festkleid einer flandrischen
Patrizierstochter gemalt sein konnte. Nun kam das wirk¬
liche bunte Leben des Tages - und das war das einer
blühenden Zeit - in alle die heiligen Bilder , oft mit einer
seinen Ironie der kirchlichen Legenden — und die Kirche
sie hatte ein weites Herz, war sie doch die Eine , Allge¬meine . "

Viel weiter sind die Kölner in der Befreiung
vom strengen kirchlichen Dogma nicht gekommen. Ihre
Kunst blieb immer , mochten sie selbst sich einen Roger
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M $. das Anfassen des Gewehrs, wegfielen. Da aber
Jetzt em neuer, dem Anfassen ähnlicher Gewehrgriff ange
orimet werde, und dieser Griff für den Krieg völlig über

1"et' ^aurit durch das preußische Kriegs
nnmsterrum selblt der Beweis erbracht, daß die krwgs

"i - ' x̂ ngeine zweijährige Dienstzeit nicht er-
fordere. Und zwar scheine der Ueverfluß an Zeit ein sehr
großer zu sein, denn das Einpauken eines Griffes sei in
der deutschen Armee keine Kleinigkeit.

*

ff - H d " '°" ° ' -Nachrichten. In Gegenwart des
m. rLiitnJ s?.b 6 S “ 11■f er in wurden in Potsdam gestern
Brrrnittag die neuerrichteten Gebäude der Kaiserin Auauüa-

Minister Studt , v. Hanimcrstein
v. Wedel, der Präsident des evangelischen Kirchenratbes D ĝork-
hausen , E b̂erpräsident v. Bcthmann -Hollweg und Bertretcr mbl-
reicher Beerben nahmen an der Feier Thctl . * 8
• ® e,£ l̂dgeordnete Heinrich Rickert  hat in seiner Wohnuna

licher $rf,aßanfa (t "litten . Sein Zustand ist kein lcbcnsgefährE

. .. * 22. Cftofier . Das R e i chs - „ D e s i z i t"
fur l902 soll sich, nach der „Rat . Corr .", nicht auf 150
:^ tirV>nen, sondern „nur " auf etwas über 100 Millionen
^ E .besaufen. Vorläufig schweben alle diese Schätzungen
noch ziemlich rn der Luft, da noch nicht einmal das Er
gebniß der Einnahmen im ersten Halbjahr vorliegt.

Statistik. In der „Allgemeinen mebi-
£<»« 5. 6enc£,tet  Professor Dr . Gutt-die Ergebnisse der vor zwei Jahren unter den
Preußischen Aerzten veranstalteten Umfrage über die
Verbreitung der Geschlechtskrankheiten. Von den 14,507
Aerzten, denen die im Ministerium entworfene Zählkarte
NL ^ u-de, liefen 9204= 68,45 pCt. Antworten ein.Danach befanden sich am 30. April 1900 von je 10 000 Er-
" ^ eneii J8,46 wegen sexueller Krankheiten in Behand-
un/approbirter Aerzte, und zwar 28,20 Männlichen und

9,24 Personen weiblichen Geschlechts. Die relativ größtei41,ß4 Männer und 45,73 Frauen auf je
äff 0 ™ - fOl0en  Regierungsbezirk
EN , Wiesba  d e n,  Hannover , Düsseldorf, Breslau,
Stettin , Danzig , Königsberg, Aachen, Potsdam , Aurich,
Magdeburg , Schleswig, Merseburg, Trier , Erfurt
Liegnitz, Frankfurt , Bromberg , Koblenz, Oppeln, Stral-

Arnsberg , Poftn , Cassel, Hildesheim Lüneburg.
Stade , Gumbinnen , Minden , Marienwerder und Köslin
Die geringsten Zahlen - weniger als 6 Kranke von je
10,ovo Männern und 2 von je 10,000 Frauen - Haber,
Münster , Osnabruck und Sigmaringen . Tie größeren
Ltadte sind starker heimgesucht als bas Land. Von sämmt-
lrchen behandelten Personen befanden sich in den 107
größeren Städten 78,51 pCt. der männlichen und 78,05
vCt. der werblichen Personen . Die größeren Städte
haben al,o dreimal so viel Kranke als das gesammte
übrige Land. Im Uebrigen ist cs selbstverständlich, daß
diese zahlen nur eine untere  Grenze der gesuchten
Zahlen bilden. Es r,t zu bedenken, daß nur ein Theil der
Aerzte öre Fragekarte beantwortete und ein großer
Procentsatz der sexuell Erkrankten sich von Kurpfuschern
oder gar nicht behandeln läßt . Zu den letzteren gehören
solche, bei denen ein Geschlechtsleiden zum ersten Male
relativ milde auftritt und deshalb nicht sonderlich beachtet
wird , ferner solche, die sich aus falscher Scham nicht be¬
handeln lassen, und endlich eine nicht geringe Zahl von
Kranken, die sich vorzeitig der Behandlung entziehen und
cann >»ahre lang mit ihrem chronisch gewordenen Leiden
herumgehen. Berücksichtigt man diese Umstände, so sieht
man, daß die Enquete noch keine richtige Vorstellung von
^ Verbreitung der sexuellen Krankheiten in Preußen

* Rundschau im Reiche. Gegen den Pastor
Torrres  in Kleefeld vor Hannover war bekanntlich
«eitens des Konsistoriums das Disziplinarver¬
fahren  eingeleitet worden wegen eines aus dem
national - socialen Parteitage gehaltenen Vortrages
über das Thema: „Verdirbt Politik den Charakter »" —
Nunmehr ist, wie der „Hann . Anz." meldet, das Ver-
labren gegen Pastor Dörries e i n g e ste l l t worden, da
derselbe in jenem Vortrage in keiner Weise im Sinne
einer bestimmten Partei agitatorisch thätig gewesen ist

Wiesbadener Tazblatt (Abend-Ausgabe ). Berlag : Langgasse 27. ÜO.  Jahrgang. Äo. 49 J.
Arrslmrd.

^..^ fsterrerch-Usgarn. Wegen ungenügender Raum-
verhältnifse beschlossen die Hörer der tschechischen Hoch-
jchule in Wien, die Vorlesungen so lange nicht zu be¬
suchen, bis die Forderung nach einem vergrößerten Hör-jaal erfüllt ist. v

* Frankreich. In einer vorgestern abgehaltenen ge¬
heimen Sitzung des Comitss des Arbeiter -Verbandes
F5“1®? wlsende Tagesordnung angenommen: Nachdem
das Comit6 die Berichte der Delegirten der verschiedenen
Verbände erhalten hat, erklärt sich dasselbe zur Annahme
des Vorschlages des GruSenarbeiter -Comitss , betreffend
die Organisation eines General -Ausstandes, bereit. Die
Lage ist durch diesen Beschluß wesentlich verändert , da
infolge desselben der allgemeine Ausstand für ganz
Frankreich zu befürchten steht. In einer gestern statt-
gefunöeneil neuen Sitzung wurde über den General-
Ausstastd berathen. Im Ganzen feiern nunmehr 150,000
Arbeiter . Die,e Ziffer wirb noch bedeutend überschritten
werden, falls die Hafenarbeiter sich ihrem Versprechen
gemäß dem Ausstanüe anschließen.

Ans Stadt mb  Land.
Wiesbaden,  22 . Oktober.

Wohlthätigkeits-Borstellung. Wir veröffentlichen
heuteimJnseratentheil nochmals das Programm der am

Oktober c., Vormittags liy 2 Uhr, stattfindendenWohl-
thätlgkcits-Vorstellung im Königlichen Theater zu Wies-
baöen und bemerken dazu, daß der Kassen-Verkauf nun-
mehr eröffnet ist unö Billette täglich bei öem Reisebüreau
Schottenfels, Neue Kolonnade, erhältlich sind. — Um
einer vielverbreiteten irrtümlichen Anschauung vorzu¬
beugen, macht das Comitd bekannt, daß die Büffetpreise
für Speisen und Getränke sehr niedrig bemessen sind und
pro Portion sich auf 50 Pfennige und 1 Mark stellen. Es
wirb ferner darauf aufmerksam gemacht, daß nach Schluß
der Vorstellung die Büffets im Foyer bis 4 Uhr zur Ver¬
fügung der Theaterbesucherstehen.

— Kurhaus . In dem am Freitag unter Mitwirkung des be¬
rühmtesten Tenoristen Italiens , Alessandro B o n c i . stattsinden-
?cn . xi1 < Kurhaus - Cyklus - Konzert  werden
bür « die Kurkapell - unter Herrn König !. Musikdirektor Louis

«£ •. * ' wlgenden Orchcsterstücke zur Aufführung ge¬
lange » . Die Symphonie Nr . :: in D -äur skomponirt l8N2> von
ersten ^ da^ Sregfried -Zdyll von R . Wagner und zum
ersten Male . „Latna . Ouvertüre cirumutique von Bizet . —
Wegen der für das 1. Cyklus -Konzert morgen Donnerstag Nach¬
mittag ,m großen saale des Kurhauses stattsindenden
Generalprobe  fällt das Nachmittags -Konzert an diesem
statt^ i0S SfBen6 '® onöert  ßnbet wie gewöhnlich um 8 Uhr

Jo. Beflaggt sind heute aus Anlaß des Geburts¬
tages Ihrer Majestät der Kaiserin  die
sammttichen öffentlichen und einzelne private Gebäude
Im Uebrigen wirb das Geburtsfest der Kaiserin, die
heute ihr 44. Lebensjahr vollendet, durch eine Festvor¬
stellung im Königl. Theater und ein patriotisches Fest¬
konzert im Kurhause begangen.
~ , p - Refidenz-Theatcr . Der tolle, übermüthige , echt französische
schwank „Einquartierung " hat noch nichts von seiner Zugkraft
cingcbüßt . Sr erscheint morgen Donnerstag zum 18. Male und
wird gewiß wieder zahlreiche Freunde eines pikanten Humors
versammeln , die sich an den Verlegenheiten des kuß- und weiber-
jeiiiblichen Majors weidlich erlustiren werden . Am Freitag Abend
erscheint „Pension Schüller " auf dem Spielplan : dieser urkomische
5$ ? an}J at $D «.nt ° ß ein total ausverkauftes Haus zu mehreren
Lacherploswnen hingerissen und wie eine Neuheit ersten Ranges

Vorbereitung ist das feine Lustspiel von Moser und
Schönthanr ülnsere Frauen " , das am Samstag und Sonntag
Abend ,n Scene gehen soll. Am Sonntag Nachmittag ist Gc^
schwister Lemke als Vorstellung zu halben Preisen.

— Die Stadtverordneten sind auf -Freitag den
Ottobex, Nachmittags 4 Uhr.' in den Bürgersaal des

Rathhanses eingeladen. Tagesordnung : 1. Einrichtung
eines weiteren Wochenmarktes und deffen Abhaltung auf
dem Luxemburgptay vom 1. April 1903 ab, sowie Er¬
richtung einer iveiteren Acciseaufseherstelle. 2. Ankauf
des Röder 'schen  Eiskellergrundstücks zwischen Weit- und

van der Weiden zum Borbild nehmen, ihrer Beran-
lagung entsprechend lyrisch,  sie bildeten zarte Körper,
die Leidenschaft und Größe war bis zuletzt ihrem Schaffen
fremd. Aber sie sind der nothwendige Uebergang zu den
beiden großen anderen deutschen Schulen, der schwäbi-
ichen, rn öer das epische Element den Borrang hat, und
der Nürnberger , die beide Stile in einen heroisch-drama¬
tischen zusammenfaßte, und damit die deutsche Kunst auf
einen Gipfel trieb , der seitdem noch nicht wieder erreicht
ist. Ich erinnere an Holbeins Todtentanz , den Typus
der schwäbischen Schule und an Dürers Apostelbilder in
denen sich Gewalt und Leidenschaft mit Größe und Ein¬
falt zu paaren scheint. Das Unglaubliche, hier ist es
Ereigniß : deutsche Gedankentiefeund italienische Formen-
schonheit vereinigen sich zu einem nie wieder erreichten
Aleisterwerk. Wir müssen auf Boecklin und Thoma Hin¬
weisen, ivollen wir eine Fortsetzung der Dürer 'schcn
Kunst in Deutschland suchen. Älsnr.

Aus Kunst und Leben.
* Bon einem Wechsel in der Berliner General.

Fntenbantur ist wieder einmal die Rede. Graf Hochbera
der demnächst seinen 60. Geburtstag feiert, soll in Privat'
kreisen erklärt haben, bis zum 60. Jahre bleibe er im
Amt, dann aber wolle er ausruhen . Auch ein neuer
Mann wird , wie bas „Berl . Tagebl ." nieldet, bereits für
den angeblich Scheidenden ausersehen: Graf Goerz in
Weimar . So wenig sich auch diese Kombination schon jetzt
als sicher bezeichnen läßt, so viel hat sie in mancher Be¬
ziehung für sich. Graf Goerz ist beim Kaiser in hoher
persönlicher Gunst und auch durch Interesse und Ber-
srandniß mit der Bühne verbunden . — Auch die Kandi¬
datur H n l sc n - Wiesbaden wird wieder erwähnt ob¬
gleich Herr v. Hülsen deutlich genug erklärt hat, er wolle
sich von Wiesbaden nicht trennen , und obwohl der Kaiser
selbst geäußert haben soll, er brauche gerade diesen Inten¬danten in Wiesbaden.

* Verschiedene Mittheil, »ngcn. Im hiesigen Ho f-
t h e a t e r gastirtc gestern Herr S p e m a n n vom Groh-
hcrzoglichen Theater in Darmstadt als Don Jos6 in
Bizets „Carmen". Der junge Künstler erscheint durch
Sstmyw und Gestalt zum Heldenfach prädestinirt und bot

dem uberfüllten Hause —ein erneuter Beweis der unver-
steglichen Anziehungskraft des beliebten Bühnenwerks
~ .e?ne interessante Leistung, für welche durch lebhaften
Beifall quittirt wurde . Fräulein Brodmann,  die
Darstellerin der Titelrolle , wurde durch einen Lorbeer¬
kranz ausgezeichnet.
o - ^ err  Hosopernsänger Anthes  hat , wie dem „Berl.
^ok.-Anz. aus Dresden  vom 20. d. M. depeschirt
ward , Dresden  und seine dortige Stellung plötz-
lrch verlassen , um nach Amerika  zu gehen
_ Peter Behrens,  einer der Darmstädter Sieben

i,t zum Leiter der Düsseldorfer Kunstgewerbeschulebe¬rufen worden.
In Würzburg starb der Bildhauer Karl Behrens

im Alter von 66 Jahren . Der Künstler war besonders
auf dem Gebiete der kirchlichen Kunst thätig.

Nom Küchrrtis'ch.
* Im Verlag von Rud. Bechtolö u. Cie.  in

6ot öer  frühere Ober-Lazarethgehülfe,
je?* städtische Beamte unserer Stadt , Hermann Sch o c fi,

rleb nisse in Kamerun"  veröffentlicht.
M dem 64 Seiten starken Büchlein
die schlichte Sachlichkeit, mit der öer Verfasser seine über¬
aus interessanten Erlebnisse aus den Kämpfen in jener
ShT ™ ebenso aber die Pietät , die er seinem
früheren Führer , dem Frelherrn v. Stetten , widmet.

-"be solche ungefärbte und unretouchirte Wiedergabe
persönlicher Ereignisse ist für den Historiker von beson-
erem Werth, und so bildet auch diese Schrift, der wir

weite Verbreitung wünschen— sie kostet broschirt 80 Pf
-einen nicht zu unterschätzenden Beitrag zu unserer
Kenntniß der kolonialen Zustände und Begebenheiten -g-
* JJJJ * / Eßbares , ärmlich fast ausgestattetês
Heftchen, enthaltend das Drama „Die B r a u t n a chi
der Königin " von Willy Dcnckcr ,München und >
Leipzig, Franz C. Mickt). Noch klingt Vieles in den *
Reimpaaren wie im Ausdruck unbeholfen, die scenische
Anordnung der Handlung läßt Manches zu wünschen
übrig, aber das Motiv ist groß gedacht und in einzelnen
Partieen kraftvoll durchgcführt. Ein Narr liebt seine

[ Kellerstraße . Ber . F .-A. 3.  Beschaffung von Bade-
Inventar für das Bad an der Roonstraße. Ber . F .-A.
4. Fluchtlinienfestsetzungfür die Straße I . H. des Flucht-
tlnienpmnes vom Distrikt Walluferweg. Ber . B .-A.
o. Regulirung des Jdstcinerwegs vom Bahnyolz bis
^ ^^ ^ El̂ Ouelle. Ber . B .-A. 6. Anbau eines Ladens
m Block B der Arbeiter-Wohnhäuser bei der Gasfabrik.
Ber . B .-A. 7. Ergänzung öes Tarifs öer Straßenbau-
kosten. Ber . ^ .-A. 8. Errichtung der Stelle eines Brand¬
meisters bei der Feuerwache. Ber . O.-A. 9. Ein Gesuch
mehrerer Installateure um Ertheilung der Concession
i U-x ^fUhrung von Installationen im Anschluß an das
städtische Elektricitätswerk . 10. Antrag auf Gewährung
eines Geldbeitrags zur Anschaffung von Gegenständen
für das Atterthumsmuseum . 11. Anhörung der Stadt-
verordneten -Versammlung über die probeweise Besetzung
der Stelle des Direktors öer Licht- unö Wasserwerke
durch den Ingenieur Halbertsma . 12. Anfrage des
Stadtverordneten Groll : „Welche Gründe stehen der
Ausführung des in der Sitzung vom 2. Mai ö. I . ge¬
faßten Beschlusses betreffs Aenderung des 8 14 der Bau.
pottzeiordnung entgegen."

o. Militärisches. In den letzten Tagen sind die Er-
satz-Rekruten der verschiedenen Waffengattungen zur Ein¬
stellung gelangt, diejenigen der Provinzial -Jnfanterie
gejtern. Die jungen Leute von hier und Umgegend
wurden, so weit dieselben nicht Freiwillige des hiesigen
80. Regiments sind, außer den beiden nassauischen In¬
fanterie-Regimentern Nr . 87 und 88 verschiedenen Regi¬
mentern in den Reichslanden (Elsaß-Lothringen) über¬wiesen.

— Nerobcrgbah«. Wie uns mitgetheilt wird, wird
der Betrieb auf der Ncrobergbahn vom 3. November
d. I ., Abends, für die Dauer der Wintermonate ruhen,
^alls vorher Frostwetter eintritt , wird der Betrieb da¬
selbst schon früher eingestellt.

d . Das vernähte Herz. Am 2. Mai d. I . hatte sich
der 1888 geborene Ausläufer Adolf Ullmann  von
H ü ch st a. M. ein kleines Taschenmesserhaarscharf
schleifen lassen. Als er Abends in der Königsteinerstraße
mit einigen Kameraden zusammentraf, zeigte er diesen
das Messer, und auf eine Bemerkung, welche der 19 Jahre
alte Schlosser Louis Köhler machte, stieß er demselben,
anscheinend im Scherz, die blanke, spitze Klinge gegen die
Brust . Der Scherz hatte aber böse Folgen, denn das
scharfe Instrument drang zwischen der vierten und fünf¬
ten Rippe öes Getroffenen ein und verletzte Herz und
.̂unge. Ein dicker Blutstrom quoll sofort aus der Wunde

und als der Verletzte in das modern eingerichtete städtt-
sche Krankenhaus gebracht wurde, sah der leitende Arzt
desselben, Herr Dr . med . Schwerin,  sofort , daß hier
eine äußerst schwere Verletzung des Herzens vorlag.
Köhler machte den Eindruck eines Sterbenden , und da
so wie so der Fall als ein völlig hoffnungsloser gelten
mußte, entschloß sich Herr Dr . Schwerin zu einem opera¬
tiven Eingriff . Die nur einige Millimeter breite Wunde
wurde erweitert unö die vierte und fünfte Rippe theil-
welse entfernt . Der untere linke Lungenlappen und der
Herzbeutel waren durchstochen, und der bei jeder Zu¬
sammenziehung des Herzens aus der Wunde hervor-
quellcnde bleistiftdicke Blutstrahl ließ darauf schließen,
daß auch der Herzvorhof verletzt war . Um zu demselben
gelangen zu können, wurde die Verletzung des Herz¬
beutels etwas erweitert , zunächst aber war es öem Ope¬
rateur bei der Beweglichkeit des Herzens nicht möglich,
die verletzte Stelle des Herzvorhofes den Augen und den
Fingern zugänglich zu machen. Erst als er mit einem
Faden das bewegliche Ding gefangen hatte, konnte er die
Herzwunde vernähen . Der Patient erholte sich, trotzdem
sich noch eine Brustfellentzündung und eine leichte Ent¬
zündung öes Herzbeutels einstellten, ziemlich schnell, und
konnte bereits am 23. August als geheilt entlassen werden.
Allerdings muß er sich jetzt noch schonen, und wird er sich
lange noch schonen müssen, denn vorläufig besteht noch
eine leichte Erregbarkeit des Herzens , die vielleicht die
Arbeitsfähigkeit des Verletzten für das ganze Leben be-

Königln, deren Freier , um den Liebespreis kämpfend,
sich im Zweikampf tööten. In dem Gewände des einen
der Tobten wird er unerkannt ihr Gemahl, um dann nach
höchster Seligkeit von ihrer Hand zu sterben. Wenn das
Stuck nochmals revidirt würde, verdient es entschieden
die Aufführung . __r ,

’F1 Verlage von E. A. Seemann erscheinenden
Lieferungswerk „Hundert Meister öer Gegenwart ",

Sammlung farbiger Faksimiles nach Gemälden moderner
deutscher Künstler , mit begleitendem Text ist soeben das zweite
Heft ausgegeben . Es enthält , wie das erste seiner Zeit hier von

j-d°r Hinsicht gleichwerthig
t • fünf solcher farbigen Faksimiles . Die so wredergegeüenen

"ib> ausschließlich von Berliner Künstlern
W " ach entern großen Meisterwerk von kleinstem

Umfang von Adolf ». Menzel , das die mit an Tischen sitzenden
speisenden, trinkenden und slanirenden , Plätze suchenden

Kindern von allen Rassen und Nationen , auf-
Kellnern im bunten Gedränge dicht gefüllte Halle des

ww * M^ ? aurants an der Außenseite öes Hauptgebäudes der
fipn<.>? fri aU§ teax n8  y 0].1 1867 in  erstaunlicher Lebendigkeit,

j^ aimcrnden Licht des SommertagcS schildert . Das
in der gleichen tauschenden Uebereinstimmung mit dem

Original ausgesührte Blatt ist die Kopie des in der Dresdener
Gallerte befindlichen köstlichen Menageriebildes von Paul Meyer-
h°/m,uiit seiner Fülle von dem Leben abgelauschter Thier - und
Menschengestalten , ein Bild , das eben so ausgezeichnet durch die
§ ^v?x*K t <x* Wahrheit ihrer Darstellung und der gcsammten
Schilderung der Scene und der Lokalität , wie durch seinen präch!

und seine reiche koloristische Wirkung ist. C's folgt
Hans Hermanns meisterhaftem Bilde aus ntedcr-

landischcr^ Natur und niederländischem Leben „An der Scheldc-
mündung ; dann Max Liebermanns , für seine Art der Natur-
anffassung wie der malerischen Behandlung sehr bezeichnende Oel.
itudic „Schulmädchen " in einem von Soniienstrahlen durchblitzten
„aubgaiige , die auf dessen Boden und ans die beiden Gestatten
Helle Flecken und Stressen werfen . Das sünstc ist Skarßinn?
„Winterabend am Lützowplatz" . Die komplizirten BeleuMt »»^/
Slf je' ^ zahlreichen Straßenlaternen in der feuchtkatte»
Wiiiterluft auf dem schneebedeckten Boden wie auf den Saus
fronten am lenseittgen Kanalnfer sind so überzeugend wahr
Hcrausgebracht , wie die meist nur als dunkle Silhouetten rm
scheinenden Menschengestalten , Wagen und Gespanne Die Re
Produktion der jedem dieser Originalbilder eigcnthümlichen
Farvenstimmung und Malweise ist, so urtheilt ein sSZ ! l
Prof - Lnbw . Pietsch, in der „B°ss. Ztg ." oor ressttch aelnnae '
Die beigeg-benen kurzen Texte von Dr »
charakteristren jedes dieser Kunstwerke und seine Maler metü
treffend und sind fesselnd geschrieben. Der Einzelpreis der
Lieferung ist 8 Mk., während bei Bezug aller 20 Licferiinaci , die
Lieferung nur auf 2 Mk. zu stehen kommt. sermigen die
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einträchtig!. Immerhin aber ist bas der erste Fall,
in dem es einem geschickten Chirurgen ge¬
lungenist,  durch die Bernähung einer
Wunde im Vorhof des Herzens , die sonst
unter allen Umständen töötlich verlaufen
w ä r e , einem Patiencen das Leben zu er -
h a l t e n. Der Patient sieht heute blühend und gesund
auK. Der Angeklagte wurde wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung zu einer Gefängnißstrafe von 2 Monaten und
zu einer an den Verletzten zu zahlenden Butze von 1000
Mark verurtheilt.

• I- ^chuitzeljagii . Der „Reit- und Fahr -Bercin" reitet seine
vi°rte JagL am Donnerstag, den 28. d. M. Stelldichein: 11 Uhr
80 Mm. Borm. Bahnübergang westlich Erbenheim. Auslauf:
Wresengelande südlich der Straße Jgstadt-Bierstadt zwischen
Waschbachbrücke und Igstadt.

— Gepäckträger. Wir erhalten von dem Vorstand
oer Königl. Eisenbahn-Verkehrs-Jnspektion folgende Zu¬
schrift: „In Nr . 489 des „Tagblatts " befindet sich ein
Eingesandt aus dem Leserkreise, worin öffentlich über die
Gepäckträger des Taunusbahnhofs  geklagt
wird Zur Richtigstellung theile ich Ihnen
ergebenst mit, daß die Gepäckträger einer
ständigen Aufsicht unterstehen , die Gebühren
Erhebung sich nach dem einheitlichen Tarif regelt,
wovon jeder Gepäckträger einen Auszug bei sich führt
und auf Verlangen vorzuzeigen hat, und der außerdem
in der Gepäckabfertigungaushängt . Ferner ist, wie wohl
nicht besonders betont zu werden braucht, den Gepäck¬
trägern ein höfliches Benehmen mit dem Publikum zur
Pflicht gemacht. Zuwiderhandlungen werden mit größter
Strenge bestraft. Der Einsender würde sich und seinen
Mitreisenden dienen, wenn er mir den schuldigen Gepäck¬
träger bestimmt bezeichnen wollte, damit ich denselben
zur Rechenschaft ziehen könnte."

— Zum Eisenbahn-Unfall bei Biebrich meldet die
„Tagespost" noch folgende Einzelheiten : In dem ent¬
gleisten Zuge befanden sich auch einige hiesige junge
Mädchen. Eines derselben, das sehr oft diese Strecke be¬
nutzt und an das Holpern des Zuges beim Passiren der
Weiche an dem gleich hinter der Unfallstelle gelegenen
Wärterhaus gewöhnt war , dachte sich anfangs garnichts
Besonders bei dem plötzlichen Stotzen, bis dann alle In¬
sassen des Coupes durcheinander geworfen wurden . Das
andere Mädchen war bei dem Herumschütteln in dem
Abtheil durch seine eigenen Hutnadeln etwas am Kopfe
verletzt worden. Eine Dame suchte, als der Zug schon
stand, in ihrer Aufregung noch nach der Nothbremse. Die
Zahl der in dem Zug befindlichen Personen soll weit über
100 betragen haben. Auch an heiteren Momenten fehlte
es bei dem Verlaffen der Wagen durch die Fenster nicht.
So wurde für einen Herrn ein Brett an den Wagen an¬
gelehnt, auf dem er dann eine regelrechte Rutschpartie
bis über die Böschung hinunter unternahm . Im Großen
und Ganzen verhielten sich die Fahrgäste sehr vernünf¬
tig. Der Zugführer ließ sofort Alles aussteigen, da es
in den ersten Augenblicken durch zerrisiene Leitungen der
Dampfheizung überall zischte und dampfte. Als alle
glücklich im Freien waren , fehlte dem Einen der Schirm,
dem Anderen ein Packet die Beamten sorgten jedoch
dafür, daß Feder zu seinem Eigenthum kam. Der Loko¬
motivführer , Barten  ist sein Name, bewies eine be¬
wunderungswürdige Geistesgegenwart, als er nach der
fürchterlichen Fahrt in die Tiefe noch die Dampfheizung
abstellte. Gestern Nachmittag wurden die beiden Ver¬
unglückten im Krankenhause vernommen. Auch der schwer
verunglückte Heizer fand sich mit Kaltblütigkeit, in sein
Geschick. Er zog sich noch selbst, da über und neben ihm
noch Alles am Rumoren war , langsam etwas im Grase
fort. Die Passagiere nahmen sich seiner sofort an und
suchten nach einer Stärkung für ihn. Schließlich wurde
eine Dame ausfindig gemacht, die ein Fläschchen Cognac
im Besitz hatte, von dessen Inhalt man ihm reichte. In
der ersten Bestürzung suchte man allgemein nach der den
Blicken der Passagiere entschwundenen Lokomotive, bis
man sie unten in den kühlen, schmutzigen Fluthen des
Salzbachs liegen sah. Amateurphotographen hatten sich na¬
türlich alsbald in großer Zahl eingestellt, die den ver¬
unglückten Zug von allen Seiten auf ihrer Platte ver¬
ewigen wollten.

— Ueber die Turnerei bringen die „Heff. Schul-
olätter" in einem Aufsatz des Lehrers Kronenberger über
,,Die Schule im Dienste der Mätzigkeitsbestrebungen" be-
herzigenswerthe Worte: „Vater Jahn sagt: „Ohne ein
aohärtenües, müßiges, nüchternes, sittenreines Leben ist
me ganze Turnerei hinfällig." Heute besteht fast in jedem
Dorfe ein Turnverein . Biele aus der Schule entlassenen
Knaben treten bei, aber nicht immer in der edlen Absicht,
die sie haben sollen. Manchen ist das Turnen nur Mittel
zu anderen Zwecken. Als Mitglieder haben sie Gelegen¬
heit, Turnfeste, Tanzkränzchen u. dergl. mitzumachen.
-ras Wirthshaus ist der Sammelplatz : so wird getrunken
vor und nach dem Turnen . An manchen Orten werden
während des Winters die turnerischen Uebungen im
Wirthshaus abgehalten. Diese Einrichtung zwingt ge¬
radezu die Turner , dem Wirthe möglichst viel verdienen
zu geben. Sind das aber würdige Söhne Jahns , der
sagt: „Die Jugend muß wieder zu einem wahren Jung
thum geführt werden, was selbst erlaubte Genüsse ver¬
schmäht, wenn sic dem reifen Alter nur erst geziemen.
Das Gefühl muß zur Liebe an der Natur geweckt werden,
cs muß mehr Wohlgefallen an Einfachheit finden, als
am betäubenden und entnervenden Kneipleben." Möchte
deshalb jeder Lehrer, der einem Turnverein vorsteht,
durch gutes Beispiel und zweckentsprechende Vcreins-
statuten darauf hinwirken, daß das Turnen im Sinne
Vater Jahns betrieben werbe. „Turnen auf freiem
Platze: statt des Sitzeus in den Schenken und Schnaps¬
buden an Sonn - und Feiertagnachmittagen", ein solches
Turnen ist von großem Vortheil für das Leben, und
nicht zum mindesten fördert es die Mäßigkeitssache."

o. Die Einbrecher, welche, wie bereits erwähnt, die
Kriminalpolizei ermittelt und dingfest gemacht hat, sind
diejenigen, welche seit einiger Zeit Sonntags Nach¬
mittags Wohnungen, deren Inhaber abwesend waren,
heimsuchten. Sie sind mehrerer derartiger Einbrüche in
der Rhein- und Drubenstraße bereits überführt worden,
ebenso des Einbruchs in eine Villa in der Fischerstraße.
In den Wohnungen der Verhafteten wurden ferner ver¬
schiedene Tische und auch ein Sopha gefunden, die in der
letzten Zeit von den Veranden mehrerer. Willen.in ver¬

schiedenen Stadttheilen verschwunden sind. Man hofft,
ihnen noch eine große Anzahl Diebstähle Nachweisen zu
können, vielleicht auch den Einbruch in die katholische
Kirche zu Sonnenberg . Außer dem bereits erwähnten
Wilderer Brenner wird ein gewifler Hofstetter als Haupt-
thäter genannt.

— Vom eigenen Fuhrwerk überfahren wurde heute
Mittag kurz vor 12 Uhr ein hiesiger Fuhrmann in der
Bahnhofstraße. Das Zweigespann scheute etwas vor der
Elektrischen, was den Führer desselben veranlatzte, von
dem mit Sand beladenen Wagen abzuspringen. Hierbei
gerieth derselbe unter die Räder und diese gingen ihm
über die Beine . Der Schwerverletzte wurde in einer
Droschke in Gewahrsam gebracht.

Kleine Notizen. Die Eheleute LouiS Kimme!  und Frau,
Marie, geb. Häßler,  feiern Donnerstag, den 23. Oktober, das
Se,t der silbernen Hochzeit. — Im „Tagblatt"-Berlag
gingen ferner 8 Mk. von M. K. und durch den „Sängerchor Wies-
baden" gelegentlich einesHerrenabcnds 4Mk. für die Buren  ein.
— Bezüglich der M e ss e r st e che r e i in der Blücherstrahe wird
uns von betheiligter Seite mitgctheilt, daß der bewußtlos aufgc-
lundenc Maurer Sender von den anderen beleidigt und zuerst
thätlich angegriffen worden wäre. Die bereits eingeleitete Unter¬
suchung wird wohl ergeben, wer zuerst das Messer gezogen hat.

_ Wiesbaden, 22. Oktober. Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
v. Runkel (Oberlahnstetn ), Bicefeldwebel des Jnf .-Rcgts. von
Horn <8. Rhein.j Nr . 29, Frhr . v. G ag e r n (Höchst), Bicewacht
merstcr des Kür.-RegtS Graf Getzler (Rhein.) Nr. 8, S i e b c n
h ü n e r (Oberlahnstetn), Vicewachtmeister des Feld-Art.-Rcgts
v. Scharnhorst ,1. Hannov.) Nr . 10, Schlamp (Worms ) Bice-
Wachtmeister des 1. Nassau. Feld-Art.-Rcgts. Nr . 27 ,Oranten),
zu Leutn. der Res., Müller (Oberlahnstetn ), Bicefeldwebel,
zum Lenin, der Landw.-Jnf . 1. Aufgebots befördert. Schabt
(Mainz), Bicefeldwebel des Nass. Pion .-Bats . Nr. 21, zum Lcutn
der Res. befördert. Fähnrich v. B e u l w i tz im 2. Raff. Feld-
Art.-Regt, Nr . 63. zur Reserve beurlaubt. Unterarzt
Or . Dieterich  beim 2. Nass. Feld-Art.-Regt. Nr. 63, unter
Verletzung zum 1 Großherzogl. Hess. Ins .- (Leibgarde-) Regt.
Nr. 115. zum Asstst.-Arzt befördert. Unterarzt der Reserve
Eh-. Rosenbaum (Wiesbaden ), zum Asstst.-Arzt befördert.
Or . S cho l z e, Oberstabs- und Regts.-Arzt beim 2. Nass. Jns .-
Regt. Nr . 88, unter Beförderung zum überzähl. Gen.-Oberarzt,
in die Garnisonarztstellc zu Koblenz und Ehrenbreitstein. Ober¬
stabs- und RegtS.-Arzt vr . T a u b n e r beim Feld-Art.-Regt.
Prinz August von Preußen (1. Litthau.) Nr. 1, zum 2. Raff. Fn
Regt. Nr. 88 versetzt.

N. Biebrich, 22. Oktober. Der 41-jährige Arbeiter
Heinrich Mütter  aus Wiesbaden, welcher schon 10
Jahre bei der Firma W. Gail Wwe. dahier thätig ist,
wurde gestern Abend auf dem Heimwege in der Wies¬
badener Allee von einem Herzschlag  befallen, welchem
kurz darauf üerTod erfolgte. — Die gesternNachmittag er¬
folgte Beerdigung des verstorbenen Herrn Pfarrer
G e n t h gestaltete sich zu einer Trauerfeier für die ganze
evangelische Gemeinde. Die Herren Geistlichen aus dem
ganzen Bezirk unter Führung des Herrn Konsistorial-
raths Eibach, der gesammte Kirchenvorstand, der evan
gelische Kirchengesang-Bercin , die Behörden der Stabt,
die Schuljugend und der größte Theil der Evangelischen
gaben dem Entschlafenen das letzte Geleite. Die Kapelle
der Königl. Unteroffizierschule und der Posaunenchor
spielten Trauermärsche . Der eigentliche Trauerakt fand
in der Hauptkirche statt.

* Mairrz, 22. Oktober. R h e i n p e g e l : Im 15 cm gegen
1 m 15 cm am gestrigen Bormittag.

Sport.
Rhein- und Tannns -KlnS. Die Mitglieder des „Rhetn-

und Taunus -Klub" werden darauf aufmerksam gemacht, daß in
der nächsten Wochenvcrsammlungam 23. b. M. Borschläge für
Wtntcrtoiircn etnzurcichen sind, welche in derselbe» sofort zur
Berathung gestellt werden. Die Borschläge zu den Haupt-
wanberungen für 1908 sollen bis zum 2. November eingereicht
und am 18. November berathcn werden. Eine Woche vorher (6 >
werben die zusammengestelltenVorschläge im Klublokal zur
Kcnntnißnahme bereit liegen. Nächste Woche finden im Hotel
„Victoria" zwei populär-wissenschaftliche astronomische Borträge
mit Lichtbildern von Physiker Graf aus Wien statt, zu welchen
den Mitgliedern des Klubs Preisermäßigung zugesichert ist und
über die denselben noch Prospekte zugehen werden. Die Vorträge
sind nach auswärtigen Nachrichten günstig beurthcilt.

§ Frankfurt a. M.. 21. Oktober. Das diesjährige Herbst-
m e e t t n g b e S F r ankfurter Rennklnbs,  das heute
Raa-mittag sein Ende erreichte, darf vom sportlichen Standpunkt
als glänzend verlausen bezeichnet werden. Etwa 149  Pferde be-
traten den Rasen, und eine Reihe vorzüglicher Leistungen erfreute
das an allen drei Tagen trotz des widerlichen Wetters sehr zahl-
reiche Publikum. Am Samstag richtete sich das Hauptinteresse auf
den Oktobcrpreis für Zweisährtge, für welchen außer den Preisen
von WMl Mk. der silberne Preis der Stadt Frankfurt ausgcsetzt
war. Das Rennen siel an den Fürstcnbcrgffchen Stall , Pirus"
gewann es stark bedrängt. Das Hauptrennen des Sonntags , an
dem auch die Rachbarftadteein großes Kontingent zu den Renn¬
besuchern stellte, war das ebenfalls mit 15 ,000 m.  dottrte Rennen
um den Frankfurter Goldpokal. Lemkes „Drega", an deren
Erfolg Niemand gedacht hatte, gewann im letzten Ansturm Der
Totalisator zahlte den Sieg mit 69 : 10. Der heutige letzte Taa
endlich brachte als interessantesten Sport das Wäldchens-Rennen,
bei dem nur vier Pferde um die 8000 Mk. kämpften. ErsteTHttvhp (S' i’i' rtf Ma Sav CVm Jfau CY1 _ . . f r . • Ji . - . .. _ 'wurde „Eccola", die der Jockey Brady geschickt zum Ziele führte'

Rennen nahmen lebhaftesAuch die übrigen, meist hoch dotirten
Interesse in Anspruch.

Weine Chronik.
Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Görlitz:  Im

Kellerrauw des Gymnasiums zu Zittau  erfolgte eine
Gasexplosion.  Eine Person wurde schwer, eine
leicht verletzt, viele Scheiben wurden zertrümmert

Ter Cigarren -Arbeiter Bantin , welcher vorgestern
in Daberkow,  Kreis Stolp , einen fünffachen
M o r d verübte, wurde gestern in Daber verhaftet Der
Mörder hatte vor seiner Flucht eine Summe von 110 Mk
sowie mehrere Anzüge geraubt . Gestern fand die gericht¬
liche Leichenschau statt. "

Pariser Blätter bringen spaltenlange Berichte über
die von dem angeblichen Bischof  Rosenberg-
Mallcval verübten Schwindeleien. Fortwährend werden
neue Fälle von Veruntreuungen bekannt. Die Polizei
hat eine ganze Anzahl Geheim-Agenten aufgeboten, um
die Verhaftung des Schwindlers  zu bewerkstelligen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen . Compagnie.
Berlin , 22. Oktober. Die „Voss. Ztg." schreibt: In

dem Entwürfe des Rcichshaushalts -Etats für 1909 wird
sich wieder eine Forderung finden, die der Förderung
der Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für

Arbeiter  und gering besoldete Beamte in den Be¬
trieben und Verwaltungen des Reiches dienen soll. —
Die „Nat .-Ztg." meldet: Der Ausschuß des evange¬
lisch - socialen Kongresses  wählte Professor
H a r n a ck zum Vorsitzenden.

Wien, 22. Oktober. Der Berfassungsausschuß des
Abgeordnetenhauses hat beschlossen, den Paragraph 16
des Staatsgrundgesetzes , der das Jmmunitätsrecht der
Abgeordneten betrifft und der durch das vom Lemberger
Oberlandesgericht gegen den Landgerichtsrath undReichs-
rathsabgeordneten Lupu eingeleitete Disziplinarver¬
fahren verletzt wurde , als nichtig aufzuheben. Im Laufe
der Debatte erklärte der Ministerpräsident v. Koerber,
die Regierung wolle dem Jmmunitätsrechte der Abge¬
ordneten in keiner Weise nahetreten. Sie könne mit
Rücksicht auf die Unabhängigkeit des Disziplinargerichts¬
hofes nicht in den Gang eines anhängigen Verfahrens
eingreifen . Die Regierung könne den allgemeinen Be¬
schluß des Hauses, daß eine Jmmunitätsverletzung vor¬
liege, nur dem Disziplinargerichte mittheilen, um eine
neue Berathung des Falles zu veranlassen.

Dcveschcnbürcau Herold.
Berlin , 22. Oktober. Das Befinden des Abgeord¬

neten Rickert 'hat sich im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags verschlechtert. Der Patient ist nicht bei klarem
Bewußtsein.

Berlin , 22. Oktober. Nach einem Telegramm aus
Graz  ließ der Sohn Peter Roseggers,  der
Arzt Or . Sepp Rosegger, sein e r ste s Kind in der
evangelischen  Heilanbskirche in Mürz -Zuschlag
taufen.

Bern , 22. Oktober. Bunöesrath Hauser  ist ver¬
gangene Nacht im Alter von 65 Jahren an den Folgen
des am Montag erlittenen Hirnschlages gestorben.
Der Verstorbene war 1892 und 1900 Präsident des
Bundesrathes , dessen zweitältestes Mitglied er war.

Paris , 22. Oktober. 200 Arbeitslose durchzogen
gestern die Straßen von Havre  und sandten eine Depu¬
tation zum Bürgermeister , um diesen zu ersuchen, er
möge bei der Regierung Schritte unternehmen, damit
dieselbe in Havre Marine -Bauten vornehmen laffe, um
den Ausstand der Metallarbeiter zu beenden. Der
Bürgermeister versprach, sich der Sache anznnehmen,
worauf sich die Arbeiter ohne Zwischenfall zurückzogen.

Dünkirchen, 21. Oktober. Der Ausschuß der Handel¬
treibenden beschloß Aussperrung der Ausständigen.
Letztere suchen die anderen Arbeiterverbände mitzu¬
ziehen. Es kam zu Zusammenstößen. Waaren wurden
in den Kanal geworfen.

Saiut Etienne , 21. Oktober. 500 Ausständige be-
gaben sich in die Kohlengruben von Eros und stürzten dis
mit Kohlen gefüllten Karren um. Sie behaupteten, den
Grubenarbeitern fei von den Grubendirektoren gestattet,
sich der Kohlen zu bemächtigen. Untersuchung ist ein¬geleitet.

London, 22. Oktober. Gestern fand ein großes
Protestmeeting gegen die Brüsseler Zucker-Konferenz
statt. Die Bäcker und Konditoren beklagten sich über die
neuen Zölle, welche vom englischen Volke schwer getragenwerden würden.

London, 22. Oktober. Die Behörden beobachten eine
große Reserve über die Lage im Somali - Lande.
Dieselbe wird als sehr ernst betrachtet. Die Morgen¬
blätter besprechen die dortigen Operationen und bedauern
die englischen Verluste, veröffentlichenaber keine neuen
Thatsachen.

London, 22. Oktober. „Morning Post" bespricht den
vom Parlaments -Untersekrctär Cranborne im Unter¬
hause erwähnten Vorschlag bezüglich Afghanistans und
sagt, der Vorschlag untergrabe das Uebereinkommen, das
fett zwanzig Jahren die Grundlage der englischen Politik
bilde. Das Blatt meint, diejenigen, welche Beziehungen
zu Rußland hätten , sollten den russischen Verträgen nicht
größere Bedeutung und höheren Werth beimessen, als
Rußland selbst, und bedauert den Mangel an Ueberein-
stimmung zwischen der englischen Politik und Strategie
bezüglich Afghanistans . Elftere habe die Bertheidignng
der Nordgrenze Afghanistans im Auge, während letztere
auf die Bertheidignng der indischen Grenze bedacht sei.
Die russische Mittheilung lasse voraussehen, daß in
einiger Zukunft eine ähnliche Mittheilung, aber be¬
stimmterer Art , folge. „Daily Chronicle" sagt, die beste
englische Politik bestehe darin , Rußland sich möglichst fern
zu halten . Das Blatt hofft, die Regierung werde einer
Aenberung des bestehenden Zustandes nicht ohne
zwingendste Gründe zustimmen.

Rom, 22. Oktober. Die Blätter berichten, König
Viktor Emanuel  beabsichtige, mit Beginn des
nächsten Jahres London, Parts und Konstantinopel zu
besuchen.

Sofia , 22. Oktober. Der hier durchreisende Bot¬
schafter C o n st a n s hatte am Bahnhöfe eine Begegnung
mit Or . D a n e w. Er versicherte selbst, der Grotzvezier
betrachte die macedonische Bewegung für vollständig be-endet.

New-Bork, 22. Oktober. Unter allen Volksschichten
herrscht große Befriedigung über die Beendigung des
Bergarbeiter -Ausstandes . Die Arbeiter veranstalteten
große Umzüge mit Musikkapellen an der Spitze.

1,6. Paris . 22. Oktober. Gestern erfolgte in Sczlin ein
großes Unglück.  In der Dcstillerie des Abgeordneten
Dclaune crplodirte ein Behälter. Der Besitzer wurde durch das
Fenster geschleudert und erlitt tübtliche Verletzungen. Ebenso
erhielt ein Ingenieur schwere Brandwunden.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt. CourSbericht der Frankfurter

Börse  vom 22. Oktober, Mittags 12V, Uhr. Kredit-Aktien
211.25, DiSkonto-Commaudit 187, Staatsbah» 150.40, Lombarden
19.80, Laurabütte 197.50, Bochumcr 169.90, Gelsenkirchencr 172.90,
Härpcner 167. Tendenz: schwach.

Wien,  2 -2. Oktober. Oesterreichischc Kredit-Aktien 671,
Staatsbahn -Aktien 702.50, Lombarden 7V.50,  Marknotcn 117.02.

Die Abend-Ansgaßr umfaßt 13 Settr».
Leitung: W. Schulte  von, Briihl in Wiesbaden.

Beroiilwortlicher Redakteur für Politik mm Feuilleton: W. Schulte vom BrflM-
für bcu übrjgni redaktionelle» Theil : C. Rölderdt : für die An,eigen und'ft rt r ti n ••t . Ci .. ..... I..4. an! “ °Reklamen: ,

Druck und Verlag der L.
Dornauf : (üvimtlich in Merbade».

-chcllmdrrg ' ichen Hof-Buchdruileret in Wie,d, den.
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t Kd . Sterling = Jk 20.40; 1 Frano, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = >Jk *i0 ; 1 österr. fl. L G. = Jk 2 ; 1 fl. Ö. Whrg. -»
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = Ji  2.16; 1 Peso Jk 4 ; 1 Doll** =* Ji  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg. -s Ji  12;

Jk  1.70; 1 österr .-ungar . Krone -
1 Mk.-Bko. - - Jk  1.50; 100 fl. flsl

' 0.85; 1 fl. holl . =» Jk 1.70; 1 skand. Krone =» Jk 1.25;

Zf.
SV*
8'i,
8. .
8V*
SV.
3. .
4. .
SV-
SV.
4. .
8'/.
8. .
SV.
8V,
8. .
4. .
4. .
SV.
s . .
8. .
4. .
SV.
SV.
s. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) A !102.

'101.90
91.90

101.80
102.10
91.80

105.80

Pr. c.St.-A.(abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » O. (abg.) »
» » » »

Bayr. Abl.-R.
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rent« »
» St.-Anl. »

Gr. Hs»*. St.-R. »
*Anl.(v.99)»

Sächsische Rente
Württ. A.

» » (abg.)

100.20
102.70
100.60
91.40

102.80

106.
100.20
89.50
90.

104.
100.70
100.70
91.80

SV«
1,«.
IV.
1" .
s.
4.
4.
4.
4.

4.
SV,
s . .
4. .
4. .
57»
5,. .
5. .
«>'»
4V.
4V.
4'/b
4V»
4V.
S. .
5. .
n. .
5 . .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

Franz. Rente Fr. 102.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 40.10
» Anl. v. 87 » 44.50
» » » » Hel.) » —

Holl. A. »1896 b. fl. 95.50
Ital.Rentei. G. Le

» » alt. »
lOOOr» 103.10
kleine » 103.10

69.
Norw. A. t . 92 A 102.50

Oest. Goidrente5.8. 103.10
» E.B.c.E.G.stfv. »
» St.O. (F.J.)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.

Silb.-Rt..Tan.ö.8. 100.90
ApHl » 100.90

Pap. » Febr.
Mai » 101

Portug. St.-Anl. A b0.30
Tab.- » » 101.20

lins*. Sob. £  31 .90
Rnm.faltlT.81.88A 97.50

92 . 97.80
93 » 97.80

Echatzanw. » 99.50
von 90 * 84.80

91 » 84.80
94 , 84.80
96 » 84.80
98 » 85.10

Ru»s. Gong. t . 80» 100.40
4. . » Gold.Ar.89 » --
4. . » »II » 90» —
4. . »St.R.T.94aKRbl. 97.
sv. Sch,r.O.T.80(abg.)A —
sv. » » » 86 »
«v. » » »90 » 99.75
s . . » » »
4. , Serb. amort. t . 95 » 74.20
4. . Span.T.82(abg.)Pee. —
»V. Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O.r.R6 Fr. —

6. . »Fund. »88 Ji. —
4. . » priT.stfr. »90 » —
4. . »cnn». » * —
1 . . » conr. Lit.B.Fr. —
1. . » » C. » —
1 . . » » H. » —

4. . Ung. Gold-B. ,W 101.60
4. . » » (kl.) » 102.10
» . . » Eis. Thor » 87.20
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.40
4«/, »E.B.r.89stf.G.A —
4". » » Silber ö.fl. —
4", » Inr.-A. t . 88 Ji —

6. Arg.1.G.-A.r.87 Pes. _
4". » » ron 88 Ji 77.60
6. . Chin. St.-A. r.95 £ 105.30
6'/, » » A —
6. . » » r. 96 £ 100.80
4'/, » » » 98 » 92.90
4. . Egypt. nnific. A. Fr. 110.10
8V. " priril. » » 104.30
5. . Mex. Inn. I-IV Pe». 41.40
5. . »nus.T.99stl408 jG 101.10
6. . » » 204Or » 101.10
8. . » oon». Pes. _

Zf.
4. .
«V.
8V.
8".
8. .
SV,
8V*
SV'
SV.
8V,
8V,
SV-
8'/«
SV.
SV.sv.
4. .
4. .
8. .
8V.
4 .
SV,
SV.
SV.
4. .

Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX,XXIA

do. A„XII-XVI »
do. XIX
do. XVIII
do.IX,XI u. XIV *

Pror. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»

do.Lit. R(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.
do.

S y. 86
T » 91
ü . 93
V . 96
W» 98

Str.-B.» 99
do. t.  Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. - 98 »

Harmstadtt . 91 »
do. Ton 88„. 94 »
do. » 79,,. 81 »
do. » 97 »

ErlangenT.1900 »

103.50
100.30
100.30
95.
90.60

99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.50
99.40
99.80

sv . ) Giessen ôn 90 J1*
3V, do. * 93 * —
BV* do. » 96 » —
8V* do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergr. 1901» —
4. . Homburg t.  d.H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers!, r. 91 » 102.50
3V, do. von 89 » —
3V, do. » 97 —
4. . Karlsruher. 1900 »

92.3. . do. von 86 »
3. . do. » 89 91.60
3. . do. » 96 —
3. . do. » 97 89.40
3V, Kassel (abg.t » —
4. . Köln Ton 1900 » 103.50
3V, Limburg(abg.l » 98.
4. . Ludwigsb. t . 1900» —
4. . do. von 90 u. 92 » —
SV, do. »96 » 99.50
4. . Magdeburgv. 91 » —
4. . Mainzv.91 » —
4. . do. »99 , 102.
4. . do. »1900 , 103.80
3V, do. » 78 u. 83 » 98.80
3V, do. » 86 ii. 88 » 98.80
3V, do. (abg.l J. . 98.80
SV, do. von 94 » 98.80
4. . Mannheimt .99 » 103.60
4. . do. von 1900 » 103.60
3V, do. » 88 99.
3V, do. , 95 —
SV, do. »98 » 99.30
4. . Münchent . 1900 » 104.50
4. . Nürnbergv. 1899 » 104.
3V» do. * 98.60
4. . Pforzheimv. 99 » —
8V, do. (abg.) r. 83 , 98.30
4. . Wiesbadenr.1900» —
4. . » 1901» —
3V, do. (abg.) 99.40
3V, do. von 87 » 99.50
sv» do. » 91(abg.) » 99.40
3V, do. »96 » 99.50
3V, do. »98 » 99.50
3V, do. » 1902 » 99.50
3V, Worms Ton 8//S9 » —
SV, do. . 96 , 98.50
4. . do. » 92 » 102.30
4. . Wflrzburgv. 99 » —

8V. Amsterdam h.fl. —
4V, Buk.v.84(conv.) A 92.50
4V, do. »88 » » —
4V, do. * 95 » » —
4V, do. »98 » » —
4. . Chrietianiav. 94 » —
3", Kopenhagent .86 » —
4. . Lissabon » 78.30
3,9. Neapel »t. gar. Le 98.10
3,8. do. (kleine) » 97.90
4. . Rom(i.Gold)gr. I » 102.50
4. . do. II/VIII 102.50
4. . Stockholmv. 80 A —
5. . Wien (Gold) » —
6. . do. (Papier) ö.fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6. St.Buen.-Air.92Pes. 38.80
4". do. £ —

Dfvld.
Vorl. L. Bank-Aktien.
10s, 6'/< Dtsohe. Rb. A 155.40
9'/, 8'/. Erankf. Bk. » 191.20
7 5 Badische» R. 114.
0 B. f.ind. U. A 64.50
5 2 Berliner Bk. » 87.50
4 0 Brosl.D.-B. » 95.20
6 4 Drmet.Bk. s.fl. 134.70

11 11 Dtsohe. Bk. A 208.80
4 1V« »Eff.u.W. R. 101.20
5 3 »Gen.-Bk. A 95.10
6 6 »Ver.-Bk. » 122.50
9 8 Disk.-Ges. » 187.30
8 4 Dresd. Bk. » 142.50
8 ö1/« »Bankver. » 102.
9 9 Frkf.II.-Bk.» 189.70
7'/' 7»/, »Hyp.G.-V. » 136.70
6 6'/, Mitteld.C.B. » 109.20
5«, 4*/io Oest.-U.B. Kr. 114.50
8 5'/, Pfälz. Bk. A 1105.70
9 9 » Hyp.-Bk. » ,182.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 140.
7-/' 6'/, Wien.B.V.ö.fl.r —
6 5 Wrtt.N.-B. »fl. >108.
7 7 »Ver.-Bk. » 1148.

Industrie -Aktien,
12'/ 13 Al.(50°/oE.) Fr. 165.40
4« B.Zckf. Wh. fl. 70.80
8 4 S.Ibl.(40°/oE)A —

do. SOOOr » 102.60
15 15 Bleist.Fab.N. » 223.
0 Brau-V.S.-T. » 37.

13 »Binding » 247.
7 »Duisburg » 120.

12-/, » Eiche Kiel » 187.
8 »Hen.Frkft. » 152.50
8 » » Pr.Akt. » 158.50
8 »Kempff » 134.30

13 14 »MainzA.B. » 281.
7V- »Parkbr. » 106.
9 » Sonne,Sp. » 129.

13 » Stern,Obrr.» 237.50
6 »Storoh.Sp. * 101.20
4V, »TiToli,Stg. » 164.
5'/, »Vereinigte » —
0 »Wergor,V.» 96.50
6 »Nie.,Hofbr. » —
5 »Nürnberg » —
6V, » Pforzheim » 108.
8 » Worms Oe. » 125.
8 6 Cem.Heidelb-» 105.50
8 4 » F. Karl st. » 80.

14 8 »Lethr.Metz» 116.

24

0
16
14
5

20
0

12V,
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7

12
2
0
6

12
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

13
0
6V.
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24

5
16
12
10
20
C

13V-

10
0
0

0
C

4
3
0

6'/-

4V>
3

18

0
15

Ch.B.An.u.S. Jk
do. öOOr »

Ch. Bl.Silb.Bi-. »
» D.G.u.Sl.3. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Grisgh. »

Ch.Fw.Höohst»
do. Mühlh. »

Obern. Albert »
» Ult. Fk. V. »

El.Aoo. Berlin»
» Anl. Köln *
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Alle. *
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Liehtu.Kr. »
» Sohuekert *
» Siem.u. H. »
» Utn.Ef.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Erankf. »
Gelsk.Gnngst. »
Gum. V.Brl.Ff.*
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
LederLN.8p. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein *

Msoh.Bielef.B.»
» Fab.u.Sobl. »
» Gsm.Deutz»
» G.Hemmer»
» Karlsruher»
» Mot. Obern.»
» Soho.Fi-th. »
» Witten.St. »

Mehl-u.Rr.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
8cbst.V.E,iIda»
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingens.fl.
» u.Bw.Göp. Ji
» Nordd.Jute
» Westd. »

Tk.Tb.Rg.abg. £
Verl.Hautsche Ji
» Richter
» Kölner
» Strassburg

Verz. Eis Hilg.
Zellst.Waldh.

» Ver.Hresd.

261.
183.
215.
363.
104.
195.
87.

124.50

165.50
13.

80.10
112,

118.59
103.
173.

86.50

84.70
159.
72.

103.
242.
130.60
112.

209.
105.:
155.
50.
93.40

116.50
175.
77.

111.8
251.
75.

77.

60.

80.

92.

215.50

Dirid.
Vorl- lj.
13'/.
9

29
20
13
12
15
10
14
17
4V«
5l/a

11
10
14V»
10
6
7

7
25

12

13
10

17
4'/,
0
7
2

12
7

6'/,

Bergwerks-Aktien.
Booh.Bb.u.G. Ji
Bnd. Elsen vr. » 103.
Gone. Bergb.
Esohweiler » 209.
Gelsenkirohen
Harpener
Hibernia
Kaliw.Aschsl.
Laurahütte R. 197.
Westereg. Al. A
do. Pr.-A.

Kön. Marienh.

ObsohI.Eiseni.
Riebeok-Mont.
Oestr.AIp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg.» |
Gz.K6.EB.nB.»

90.80

Dirid,
Vorl. l.  Akt. von Transp .-Anst
6'/, SV, Braunsoh.Lds. Ji. 127.70

10'/* 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 227.80
6'/« 6 Lübeck-Büch. A —
3 IV. Marienb.Mlaw.R. —
6 5'/, Pfalz.Maxb. s.fl. 137.40
5V. 4 » Nordb. » 131.60
6 0 Allg.D. KIb. A
8'/, 7 » Lok.-Str. » 141.80
3 Cass.8tr.-B. » 77.50
6'/, Südd. Eis.-G. » 118.

10 6 Hamb.-Am.-P.» 101.70
SV. 6 Nordd.Lloyd » 101.70

do. ult. » 101.80
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.
5V, 5V, do.St.-A.v.94 »
6'/- 57a Böhtii. Nordb. »

12V, 11*/,. Busohtehr. A »
11°/. UV. do. B. . 246.
6°/. 67. Lemb.Gz.Jass. »
6'/° 57» Oest.Ug.St.B. Fr. —

V. 0 » Sb.(Linb.) » _
5'/. 4v. » Niv.Lt.A ö.fl. 112.25
6'/. 5V, do. Lit. B »
1 V. Raab.Oed.Eb. *

4'/-, 4>/»i Rohb.-Pb.C-M*
0 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6*u 6‘/» Gotthard Fr. _
4'/- 4'/, Jur.-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St.-A. » _
0 0 Jr. Genusssoh. » _

Soliw.Centr. » __
» Nordost » _

Vor. Schweizb. » —
4 It. Mittolmb. Lo
7 It.Gs.3io. E.B. *
6-/° 6 It. Mr. fAd.N.) » 127.
1 IV» West8ioilianer» 39.
5 5 Anatol.K.-B. A

Iwang. D.(g.) - —
5V» 3-/» Lux.Pr.Hri. Fr.
0 0 La VI. Vrz.A. Le __
0 0 do. SU Akt. » —

M. Pf .- llol . v. Transp .- A.
37, Bg.-M. E.-B. L.O AI -
4. . Br. Li.  E.B.G. E.2. » —
3'/, do. Era. I(abg.) » 95.50
i 'l, Ho mb. E. B. s.fl. —
4. . Ptälz. Bx.Mx.Xd. A 102.90
SV. do. (couvert.) » ICO.
4V, Allg. D. Kleinb. A —
47, do. Ser. VIII »
4V, do. » IX »
4. . do. »
4. . do. Ser. IV-VI »
4. . do. » VII
4. . Cass-Strassonb. » 99.70
4. . D.E.B.G.Frkf.S.1 » 95.
47« do. Ser. II » 101.
3V« S. E.B.G. Darrast. » 94.40
4. . Böbm. Nb.stf.i.G. A —
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. —
4. do. in Gold A
4. . do. von 95 Kr.
4. Elisobethb.st.i.G. A 98.70
4. do. (kleine) »
4. do. stt.inGold » 101.80
4. do. » (kleine) » 101.80

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
4. . do. v.87i.Silb. » 101.90
4. Fr.Jos.-B.i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S.» 100.10
5. Gr.K.v.7i *tf.i. S. » 100.50
5. » 72 » . 100.50
4V, » 63 » »
4. f£8oh.O.S9 » » 99.10
i . . do. in Gold A
4. Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
4. do.stfr. i. Silb. » 98.80
4. , Oest.Lolch.stf.i.G. ä
5. »Nwb.sf.iG.v74 » 109.30
5. do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.40
5. do. » B » » 109.10
5. . do.3b.(L)sf.i.G. A 102.80
4. . do. » 90.
3. . do. Fr. 64.10
3. do. v. 71(neue) » 64.
D »Ü.S.73/74sfiG A 112.30
5. . » Br.R.72sf.i G R
4. . » St.R.83«f.i. G. ü 101.70
3. . do. l -8Esf .iG Fr. —
3. . do.v.85stf.i. G. * _
3. . do.9Em.sf.i. G. »
3. . do.(Eg.N.)sf. iG »
3. . do.v. i)5st(. i. G. Ji
3. . do.200ersf.i. G. »
5. Prag-Dux.sf.i.G. » 104.70
3. do.v.96stfr.i.O. » 83.60
3 ‘ R.Oed.Eb.stf.i.G. » 76.90
3. ' do.v.91 stf.i. G. » —

-3. do.v.97stf. i.G. » 73.10
4. RudoIfb.stf.i.S. ö.fl. 99.90
4. . *Saizkg.stf.i.G. A 101.60
4. . do. 400er stf.i.G. > 101.60
5. . Ung.Gai.sfj .S. ö.fl. 108.50
2.». Ital. stg.2500er Le 6ü.30

do. 5Ö0or » 68.30
4. . Ital. Mittelmeer » —
4. . do. 500er » —
2.. . Liv.C., O.u. D./2 » 68.70
4. . Sardin. Sek. » 101.
4. . do. (500er) »
4. . Sicilian.v. 89 Gr. » 100.40
4. . do. kleine » 100.40
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. . do. kleine »
2,<. Sttd.-Ital. A.-H. » 66.90
4. . Tosoan. Contra! 108.20
5. . Westsizilian.v.79Fr. 105.30
5. . do. von 80 Lo 104.

- 47. Iwang. Dombr. A —
4. Kosl. W.v.89sf.g. » —

■ 4. Kursk.Kiew. E.B. » --
4. Moskau Smolenzk» —
4. » Wind.Rb. v.97* 99.60
4. do. v.98 st fr. * 99.70
4. . Mosk.W. t.  95sf.g.»
4. Russ.Sdo.v.97sf. » 99.50
4. do. t.  98 stfr. » 99.50
4. Russ.Südw.(gar.) » —
4. Ryäsan Koslow » —
4. . » Uraislc » —
4. do. v. 97 stfr. » 99.50
4. . do. t . 98 » » 99.50
4 Wladikawk. gar. » —
4.: do. von 95 » 99.50
4. do. » 97 » 99.50
4. . do. » 98 99.50
5. . Anat. E.-B.-O.i.G.Jfe 102.60
.). . » »Ser. II» 101.30
5. . » »408er » 101.30
3. . P. E.-B.v. 86 2000r» 71.50
3. . do. 400er ' » 71.50
4V, do. von 89 I Rg. » 95.50
47- do. t.  89 400er » —

do. v. 89 II Rgs. » 42.80
3. . Salonik-Moni. G. » 63.
3. . do. 404r »

1 alter Gold-Rubel --- Jk 8 .20;
Disconto 4 pf "t.

zt. Bodenkredit -Pfandbr.
4. .[Bay.V.-B. Münch. A 1102.

» » » » i 93.
»BC.VB. Nrnb,

3*/,
4. .
4. .
3'/«
4. .
3V,
SV,
3V,
4. .
4. .
34,
4. . !k",!
8V,
4. . EI,.B. u. 6.-C.-0.
SV,!EI». Gom- Obl.

»Hyp.u.W.-Bk.»

D.Gr.-Cr. Ill u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

H. Oi-- Soh.ß.ßerl. ,
» » » -
» Hyp.-R. Berl. »

101.
101.80
| 97.50
102.90
93.10

100.40
96.30

100.10
102.40
96.60

101.00
95.50

101.
99.

i . vi ... i_
4. .
4. .
4. .
3l/,
3V,
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
3‘f,
SV,
4. .
4. .
4. .
4 . .
3V,
3' f.
3»/,

Fr. 51,-B. S. XIV A )10\ 90l4 *. -No-th.Pao. Prior. L. 103.50

3V,
3V,
4V»
4. .
3V,
3V.

4
SV,
4. .
4. .
3V,
SV,

da.XVlu. XVU»
do. XVIII
do. XU u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u. 33»
do. 8er. 40 u. 41 »
do.8.23,30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S. l 41-250 ->
da. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310 »

Melu.Hyp.-B.S.II»
de. Sar. VI.

de.S.VlIuuk.1906,
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)ir .
do. Ser. III
do. unk. b. 1905 »

Hass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. v
do. J. ,
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. X.
do. P. ,
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk, »
» » ♦ »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. f-Ian.-Juü) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Ä
do. » IV
do. » XVII »
do. XVIII ,

Pr.C.B.C.A.G.t. 90 »
do. Ton 99 ,
do. » 86 ,
do. » 98 ,
do. » 9t »
do. » 89 »

Pr.O.-K.-O.T.1901.
do. Ton 87 ,
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg.»
do. a. 80V,i abg. »
do. a. 80•/,, abg. »
do. »
do. abg.Certifio. »

Pr.H.-Ver«.-A.-G.»

3'f,
SV,
4. .
SV,
4. .
4. .
4. .
SV,
8V'
4.
4. .
SV,
4. .
SV,
SV,
4. .
SV,
3'f,
3V,
4. .
4V,
4. .
4.
SV,
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
t.
5. .
4. .

* Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX
do. . XVIII »
do. » XVII »

-1 Pr.Ldsch.Centr. »
. Rhein. Hyn.-B. »
J do. nnk. b. 1907 »

do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.0.30/3234n.43 »
do.bisinol.S.52 »

W.B.C.A.GölnS.I»
do. Ser. II .
do. » V »
do. » III »
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hrn.-Bk. »
» Gred.-V.
do. » K.-TT. .
do. unk. b. 1992 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.TV-X(abg.) »
do. Ser. I ii. TT »

Hün.L.H.u.W.-R. JI
Finnl. Hyn.-Ver. »
ItaI.Xst.-Bk.stk. Le

» Allg . Im. t. 99 »
Xorw.Hn.-B.T.87 «
Pest . E.V. Sp.-V. Kr.
P.H.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B. T.78 A
do. unk. b. 1904 *

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

TT.L.O.-S. A.o.B. Kr.
Ungar. TT.-Bk. ö.fl.

do. Sor. Tt.  97 Kr.

102.30
101.90
98.40
96.40

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96 20
98.50
98.50

100.10
100.75
95.30
95.30
95.50

100.40
100.40
103.
96.
96.
99.
99.10
95.29

103.50
104.30

99.50
99.60
99.50
99.50
91.

101.70
97.50
88.75
88.75

115.
101.25
101.50
95.25

100.90
102.60
95.50
96.20
95.50
95.50

104.30
99.20
99.40

98.50
92.20

15.40
100.
95.30

101.30
101.30
95.40
95.50

103.
100.50
102.80
96.75
97.80

101.80
97.80

101.
101.
101.80
95.70
96.20

101.20
103.30
93.30

103.40
99.
98.80

102,
97.90
97.90

100.
104.90

93.50

97.30
98.

99.

96.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
95.20

106.20
103.30
103.50
95.

Zt.
|Bruns it.  u.West. IM.

4V,*t0alif. PacificI- Mtg.
4V«*| do. II M. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg.3*. do.
5"
4*

Galif.u. Oregon IM.
!Oentr.Paoif. IRef.M.

do. Mtg.
Chic.Burl.Qn.(J.D.1

»Milw.St. P.(P.D.)
» Rooktsl. u. Pao.

Gins. u. Spr. I Mtg.
Denver Riol oons. M.
do.

Honst. u.TaxasI M.
LouisT.u Xasbr.I M.
do. II. Mtg.

Mobile -i. Ohto I M.
. Xe wy ork Erteil Mt g.

4V.*|Newy.ErlelU Mtg.
5*. i do. IV »

3V,’
5. .
6. .
4* .

4'/,*
4*.
5* .
6* .
3*.
6t.

100.50
86.50

111.

107.

110.30
124.80
72.60

•TV
4*.
4* .
6*.
5*.
41',"
5* .
6* .
6» .
6* .
5* .
5*.
6*.
6*.
4*.
5* .
4* .

Oregoni. Oalif. I M.
» Railr. Nav. Cous.

Pao. ofMissouriI M.
do. oons. I Mtg.
do. Lex. Dir. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Xrth.P.IM.
South. Pao. S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg.

Stookt.OopperOtr.G.
St. Ls. Pro. M.W.Dir.
St. Louis Wich.u. W.
Union PaeiSoI Mtg.
West.X.-Y.u. P. I M.
» Gen.M.Bds. u. C.

(Inoome-Bds.)

102.40

112.10
105.
105.70
107.10
109.
101.20

114.20

* Kt*>lfc*l util Zius ix violi.
+X,irK̂ nital in Gol 1.

Zf. 0ivers8 Obligationen.
4. . Bankf.iud.Untn. A 94.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.20
4. . Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. NioolayHan. » —
4. . do. Kempffabg.)» 99.50
4V, do. StorchSDer. » 106.
4. . do. Werter * 98.10
4. . Buderus Eisenw. » 98.
47, Cementf.Karlst. » 99.50
4. . Cemwk. Heidalb. » 98.20
4V, Ch.B. A.u.Sodaf. » 105.70
47. » Fb.Griesh.E. » 105.50
4'/, » Farbw. Höchst» 106.20
47, » Ind.Mannh. » —
5. . Dortm. Union —
4. . Esb.-B.Frlcf.a.M. » 99.70
3V, do. » 95.
47, Eisenb.-Rent.•Bk. » 102.50
4. . do. » 99.80
47, El.Allg.G.-Ob.3.4 » 102.
4. . do.Ser. I—III » 100.50
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.60
4V, El. G.f.el U. Berl. » 98.70
47, do. Frankf.a. M. » 94.50
4V, do. Helios » —
4. . do. » » —
4'/« do. Ges. Lahm. » 93.70
4V, do. L.u. Kr. Berl.» —
4V, do. Schuokert « 93.50
47, do. Siein.u. H. » 104.30
4. . do. Cent. Xiirnb. » —
4V, do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » » 101.
4. . Kaliw.Ascbersl.fi.» —
37« Klb.d. Pr. Pfb. -B. » 94.80
47« Löhnb. Mühle » 104.
47» Oestr.Alp. M. .G. » 104.20
3V, Palrag.Frkf.a.M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 84.
4. . Ung.Lek. E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II A 96.50
4. . Ver.D.Oelfabrik » H05.20
4", » Ultr.Fw.LeTk. » 105.
4. . » •-> » » 100.
4. . Westd.J.Sp.u. W.» 90.
3V. Zool.G.Frkf.a. M.» —

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr.-Anl. It. 159.20
5. . Donau-Reg. ö.fl. —

3'/, Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom.v.1871 fl. 102.50
3V, Köln-Minden R. 137.
37, Lübeckv. 1864 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 51.90
4. . Meinjng.Pr.-Obl. R. 137.
4V» Np.ab.uuab.80G. Le —
37» Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 15.3.
3. . Oldenburg R. 130.40
6.  . Rus8. t.  64a. Kr.Rbl. —
5. . » v.1866a. Kr. » —
2'/» Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. —
2V, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . ,Türk.(p.St.i.Mk.)Fr. 120.60
3. . do. Ult. do. Fr. 121.40

Zf. Unverz . Loose . PerSt. inA
— Ansb.-Gnz'u. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— Brannschw. R 20 134.60
— Finlilndisob. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 - '
— Genua Le 150 161.40
— Mailänder Le 45 —
— do. 10, —
— Meiningers.fl 7 —
— Neuohätel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 431.50

do. v. 58 ö.fl. 100 374.
— Pappenheims.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 353.50

— Venetianer Le 30 29.20
Geldsorten. Brief. Geld

20 Franken-St. . . 16.26 10.22
do. in '/,. 16.24 16.20

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

do. al maroo 9.82 9.58
Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
Goldatmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheide». » 2804 —,
Iloohh. Silber. . . 71. 69.
Holl. Silber fl. 100 ,- 16.2G
Oesterr.Silb.fi. 100 — 84.
Kuss imperiales . — 16.11

Papiergeld. Briet.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn.p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 10Q

Geld.
4.18'/*
81.35
85.50

216.
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Lehrerinnen-Verein für Nassau
undVerein

fraiienbilduiig- Frauenstudiuni.
Herr Professor Erdmann-Bonn:

Sechs Vorträge über Psychologie
in der Aula der höheren Mädchen¬
schule , Schlossplatz.

Programm: 1. Alte und neue Auf¬
fassungen des Seelenlebens . 2. Der
psychologische Materialismus und
Monismus . 8. leib und Seele in der
modern . Psychologie . 4. Psychologie
der Anschauung . 5. Psychologie
der Sprache . 6. Psychologie des
Denkens.

Beginn: Samstag , 35 . Okt ., Abends
punkt O Ihr . Fortsetzung Jeden Samstag
um dieselbe Stunde. Eintrittskarten für alle
6 Vorträge zu Mk. 5.—, für den Einzelvortrag
zu Mk. 1.— sind in der Buchhandlung von
Moritz u . MUnzel , 'Wilhelmstrasse, und
Abends an der Kasse zu haben. Der Besuch ist
Jedem, Damen und Herren , gestattet . 9385

Für den Vorstand : ! 51’ „_ I Hi. »lagemann.

It i
Am Donnerstag , den 23 . Oktober , Abends 6 Uhr , im Casino-

Saale : F402

aa  Kohlen-
Cllllslllll-Anslall.

ent Stelle des fr. Confum-Vereins.
Rur Lnisenstraße 24»P . Telephon 2382.

Um Jedermann das Einkeller» der Winter¬
kohlen zu ermöglichen, werden sämmtliche zn
Sommerpreiscn eingekaufte Mengen bis auf
Weiteres noch tu ermäßigten Vrelsen abgegeben.
(Nuß I u. II Mk. 1.15, bezw. 1.18 p. Ctr. u. f.w.).

Minderwertbige Schiffs- ». sog.Consnm-Koblen
(MisÄmasch ) führt die Anhalt nicht. 9185

Friedrich Zander.
Bester Schutz

gegen Rauchbelästigung.
Koch ’s

Patent-Schornstein-
Änfsatz».Ventilator

Matador
ist unübertroffen in seiner Wirkung . Ver¬
bessert den Zusr jeden Schornsteins. Leichtes
Reinigen. Feinste Beierenzen. Prospecte gratis
und franco. 9195

Marl Koch,
Installations -Geschäft,

I»ni «en «tr . 15 . Ecke Babnbofstr.

D. R. P.

Praktische Neuheit!
durchsichtige Schutzhülle für

Theater- und Lurhaur-
Abonnementrlarten

Vortrag äes Herrn vr . Voshcrgkekow
über

„Hie weltwirthschaftliehe Bedentnög Ostasiens.“
Eintritt frei. Gäste willkommen. Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

Von dem grösseren Mi eile des consumirenden Publikums wird beim Ein¬
kauf von Toiletteseifen nicht mit derjenigen Aufmerksamkeit und Sorgfalt ver¬
fahren, welche diesem so wichtigen Haus-Bedarfsartikel gewidmet werden sollte.
Die Folgen davon sind Störungen in der Hautthätigkeit , welche die nach¬
theiligsten Einwirkungen auf den Körper und das Allgemeinbefinden ausüben
und dürfte die Ursache hiervon fast ausschliesslich auf den Gebrauch mindev-
werthiger Seifen zurückzuführen sein.

Als eine in sanitärer wie in jeder anderen Hinsicht empfeblens-
werthe Famf lienseife hat sich meine

Nassovia-Toilette-Seife
(Marke ges. geschützt)

bewährt.
Sie ist frei von scharten ätzenden Bestandteilen , reinigt die Haut, trägt

zu ihrer Erfrischung und Stärkung durch rasche Zerstörung aller die Poren¬
ausdünstung hindernden Stoffe bei, verschönert und verbessert durch ihren
dichten milden Schaum den Teint und erhält denselben bei fortgesetztem Ge¬
brauch in frischem belebten Aussehen.
Angenelnnes Parfüm , Hand licke Form , sparsamer Verbrauch
sowie billiger Preis sind die weiteren Vorzüge dieser her¬
vorragenden Toilette -Seife . Vorräthig inPacketen ä 5 Stück

in verschiedenen Illumen -CÄeriicIien sortirt
ä 7O «nd OO Pf * pro Packet.

Ohr . Tauber , Drogenhandlung,

Wiesbadener Franen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche» Hand«
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1—21/2 Uhr geschlossen. E208

Promenade -Restaurant,
Wilhelmstrasse 24.

lilrcligasse 6 . — Telephon 717. 9393

Plisse -Brennerei
von Frau Leisse

befindet sich nicht mehr Kl . Kirchgasse 3 , sondern

Friedricbstrasst4?. I. St

Preis 25 Pf.

Parfümerie Altstaelter,
Webergasse 20.

Tinger-Nähmaschine billig zu verkaufen
Michelrberg 26. Hth. 2 Tr.

Martin Jonrdan,
Rlieinisclie Möbelfabrik,

Johannisstr. 12, 14. * MAINZ, * Heiliggrabgasse 4.

Complete Zimmer h Einrichtungen
in allen Preislagen. (Ins.-No.38583) F 33

Eigenes Fabrikat . Jede Lieferung eine Empfehlung. Dauernde Garantie.

Pilsner
Münchner
Hnlmbaclier

Diners ä 1.50 und 2.50.
!

■Her
vom
Fass.
Abonnement.

Soupers ä 1.50 vor und nach dem Theater,

Für Billardspieler.
Mittwoch und folgende Tage

findet im
Restaurant

„Stadt Frankfnrt K
Grosses

Billard-Preis-Kegeln
statt , wozu freundlich st einladet

Alb . Langemann.
Stoffe Wh Schm-WÄ

Willi . Denker , 6 Faulbrunnenstratze 6«
Eigenes Fabrikat. Billige feste Preise.

Ueberzieben, Reparaturen in jeder Zeit.
Ia Sauerkraut

in Weingährung per Pfund 10 Pf.
Otto Blumer,

Adelheidstrasse 76, Ecke Schiersteinerstrasse

Aepfel ! Aepfel!
für den Winterbedarf(Dauerwaare) 10 Psd. 1 Mt.

Chv , Mnapp , Sedanplatz 7.

Sützer Apfelwein
in Flaschen und Gebinden fortwährend zu Haben
bei i .onis l .elir . Sedativlatz 8._

Zumischen,
böhmische, dunkle, reife, süße Frucht, in Körben
verpackt, ä Centner8 Mk., 10 Pfund 85 Pf,
Zwiebeln 10 Psd. 40 Pf.

F . Müller,
Nerostraße 23._ Telefon 2730,

Schwedische Heilgymnastik für Schulkinder.
2 Mal wöcbentl. — Lokal in Pension Mon-Repos. — Monatspreis 15 Mark. Anmeldungen
Nachm. 3—4 Uhr in meiner Wohnung, Friedriobstr. 13. Fröken Selma Holmström.

Aepfel! Aepfel! Aepfel!
Alle Sorten Tafel- u. Wirttzschafts-Obst

stet« zu den billigste» Preisen zu baben.
Otto Fnkelbach , Schwalbacherffr. 71,

_ Kanoffelbandlung. Televbon 2734.

auernitische»
Vipptisclie , Säulen von
Mk. 3.— an , Wandbretter
von 50 Pf. an in vielen neuen
Sorten.

Kaufhaus Führer, 48  Kimhgasse 48.

B

Von der letzten Einkanfsreise zurück, sind die neuesten Fa^ons in

Jackets, Paletots, Saccos (?o bis so«»lang),
Abend-Capesn. Abend-Paletots

in grosser Auswahl eingetroffen.

Gelegenheitskauf : Ein Posten modernster

Paletots und Jackets,
Schneiderarbeit , per Ulk . 25 . — (reeller Werth bis Mk. 45.—).

Kranzplatz. Meyer - Schlrg, 50 Langgasse 50.
93861



Seire s . 22 . Oktober 1902. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgasse 27. 80 . Jahrgang . No . 494.
Kaiser - Fan or am a.

•' bc

EH ►
Ausgestellt Tom 19. bis 25. Oktober:

Die Kronstadt-Petersburger
Festlichkeiten

bei der Anwesenheit Ihrer Majestäten des
deutschen Kaiserpaares, sowie bei dem

Besuche des französ. Präsidenten in Petersburg.
Eintritt SO Pi . Kinder 15 Pf. Abonnement.

lXXXXXXXXXXX

X

f Yff  GrossfrusSBdVüöfspedlfeurVI*Is/sttenmayep0
| Wiesbaden — c*

Abiheilung I
füg- Verpackungen

von Fracht - und
Eilgütern.

Dieselbe übernimmt es
Güter aller Art:

Porzellan, Glas, Hausrath,
Bilder, Spiegel , Figuren,
Lüstres , Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,
Fahrräder, leb.Thiere etc.

abznholen.zuverpaeken.
zu versenden und zu

versichern.
Anmeldungen p. Post oder

a. d. Büreau: Rheinstrassp 81.
Telefone No. 2376 u. No. 12.

Leihkisten für Pianos, Hunde
und Fahrräder.

X
X
X
X
X
X
X
X
X

9011 3Kxxxxxxxxxxxx
Nur« Me 17.

Noch cn. 8  Tage verkaufe ich alle noch vor¬handenen

Schuhwaarcn
Mainzer Schnhbazar von Fi ». Schänrcid.

M . Bemerke, daß alle Schuhwaarcn nur
prima Qualitäten sind. 9377

™ ««f* ital . Maronen
20 Pf . 20 Pf.
6 „ Große Kieler Bücklinge6 „

Rollmövse,Bismarckhäringe,Sardinen
5 Pf . Neue große Holl. Vollhäringe

6 und 8 Pf.
Tel. 125. J . Schaab , @rabenftr.3.

40 Pf . Neue Rosinen, Sultaninen.
Feigen, Aprikosen. Pflaumen. 9397

F.

Lachs - Aufschnitt.
Appetits ! Id -Anchovis.
Sardinen Pfund 35 Pf.
Rrathäriny -p.
Bismarckhäringe.
Marinirte Häringe.
Rollmops . Hrablien.
Hummer , Salm.
Anchovis Paste.
OelSardinen Dose von 40 Pf . an.

Stets frisch und billigst. 9356
A . IMenstbach , Herderstrasse 10.

Großer Posten
Ja Btrjiiilücv Wum.

Waschtöpfe, Eimer,Wannen, »>>»> ->>»»,
enorm billig.

W Preise im Schaufenster.

MetsclimannI.,
29 Kirchgasse 29 . 8697

Für 50 Pf . eine gute Brille
od f p J wiclier ^ feine Sorten nur 1 Jlk . und 1 . 50 . All © Mummern . für Jedes Auge nassend , sind nieder eil
getrosten . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 92

Wiesbaden, Kaiifhans Führer , 48. Kirchgasse 48. Telephon 2048.
Walhalla-Theater.

Tricot-ltnaben-Anziige.
Vortheilhafteste und gesündeste Kleidung für die Jugend.

Das Beste und Vollkommenste dieser Art. Praktisch und elegant.
Eisenstark, fast unzerreißbar.

Lassen sich gut reinigen, daher immer sauber, werden jederzeit tadellos und billig reparirt,
gereinigt und rvcnn « öthig vergrößert.

Große Auswahl in verschiedenen Formen nur in garantirt reiner Wolle und waschächter
Farbe. In allen Größen von2—16 Jahren.

Ausführliche lüustrrrle Kataloge gratis.

Allein-Verkaus
der Trirot -Kleiderfabrik Stuttgart:

5ranz Zchirg, Wiesbaden.
Meüergasse 1, Nassauer Hof.

Der Erfolg
und die allgemeine Anerkennung , welche meine Einführung gefunden,
sämmtliche Herrenkleidung auch nach Maass zu den gleichen Preisen wie die
fertigen Gegenstände anzufertigen , veranlasst mich, dieser Specialität die grösste
Aufmerksamkeit zu widmen.

Für Herbst - u . Winter -Saison empfehle ich:
ff . Sacco - Anziige,

neueste englische Fa ^ons
ff . Salon -Anzüge,

ein- u. zweireihige Form
ff . Bali - Anzüge,

Frack u. Smoking
Winter - Paletots,

ein- u. zweireihig
ff . engl . Raylans,

neueste engl . Fagions

Mk. 30— 75.
Mk. 42—84.
Mk. 36—90.
Mk. 24—85.
Mk. 30—75.
Mk. 6—24.ff . Winter - Beinkleider,

neueste engl . Dessins

Die Eleganz meiner Facons , sowie die Vorzüglichkeit
meiner Verarbeitung ist unübertroffen.

Ernst Neuser,
\lel)eD Faulbrunnenstr. 30 Kirchgasse 30 , gegenüber dem Nonnenhof.

ReelleJjedjennrig.  Billigste , streng feste Preise.

Kohlen , ^
Für die jetzt beginnende Heizperiode empfehle: Wus »kohlen,

Anthracit -AWUrfel , Coks und Brikct « etc . in nur Ia «4 >alitäten
von den ersten Zechen des Ruhr - und Wsirsrjrevirrs zu den billigsten
Tagespreisen. 9073

August Thomae Nachf.,
IVicoIasstra . se 36. Lager : Rheinbahnhof. Telephon 3313.

Bestellungen werden auch Hleichstrasss * 13 bei
Bä. Hirsch Wwe . entgegengenommen

lOptimus
inkl.

... J, unübertroffen, vervielf. Hand-u. Masch.-Schrift
u. Zeichnungenschwarzu. bunt nach I Original.
Bis 200 Abzüge in ca. 15 Min. Vollst. Quart- u, bester und einfachster
AMBfliproiOUATiste aw  11 Mk, And-Grcisj. ÜU. Vervielfältigungs-Apparat, Mk . IS .—

Ersatz rollen für Optimug Hk . 4 —

Mimcograplicn,Cyclostyle,Eprditivejlieograplienu.Hectograplicii.
sowie alle Zubehöre empfiehlt

Willi . SlllZPP, Inh.Friedr.Schuck,
Telephon 616 . FiipieriiHndlunig . Markt . trasse IO.

, im Hotel „Grüner Wald". 3797
Vertreter der Gescbäftsbüoher-l abrik von J . C . König & Ebhardt , Hannover

Dag erfolgreichste Programm seit Bestehen
des Walhalla -Theaters : 9382

Die 5 indischen
Wunderelefanten»

Baronesse van Meeren mit ihrem
Lippizaner Schimmelhengst u. s. w. u. s. w.

(6) ergebenden

Ein vorzügliches u. billiges
Familien - Gretränk sind meine
beim Sieben der besseren Thees sich

Theespitzen.
( .inte Qualität p. Pfd . Mk . 1 .40.

Feinste Qualität.
sehr ausgiebig, per Pfd. Mk . 1 .60.

dir . Tauber,
Drogenhandlung, 9184

Kirchgasse 6 Telephon 313.

Das
natürlichste und sicherste Mittel gegen

Stuhlverstopfnng ist unbestritten

Uuhsur'
Graham-Yrod.
Der Genuß von 1 bis 2 Schnitten zu jeder

Mahlzeit verfehlt nie feine Wirkung. Ans ge¬
waschenem Weizen vergeflellt; daher absolut
rein , wohlschmeckend und leicht verdaulich.
Bekömmlichstes Brod für Magenleidende. -letztlich
emvfohlcn. - Bestellungen per Postkarte werden
prompt ausgeführt.

Grahamhaus Wiesbaden,
P. A . Kuhfus jr „ Bülowftr . 13,

elfte und einzige Schrotbrodbäckerei
mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.

Verkaufsstellen:
verr Ad . Cfentcr , Bahnbofstraßc 12.
Herr h.  4iendl >. Stiftstraße 18, Ecke Kellerstk
UneipphauS . Rbeinstraße 59.

Orodk .. Lcrtiipxr '-Mslvssol
pr . rttl . 19 Hk.

empfiehlt 9398

€hr . Keiper,
Webergasse 34.

65
per Flasche excl . das.

Garantirt reiner, milder, flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Hau»,

PV " Nur direct zu beziehen.

Emil ^ eng :ebaner,
Wein-Importgeschäft, Telephon 411,

Schwalbaclierstrasse 33 (Alleeseite ).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per El. mehr.  8485

Magen-Morsellen
täglich frisch!

Wohlschmeckend! appetitanregend!
empfiehlt

Apotheker Blum ’s Flora -Drogerie,
_Gr . Bnrgstraßc 5 . _

Eitrkartoffcln,
bekanntlich die feinste Taielkartoffel, zu jedem
Gericht verwendbar, tieffc» wieder ein.

«. jf. M. Sdimnnkt, fSÄ
Schwalbacherst!. 49, aeaê nb, Emstr- u. Blätterst,.

Kiidienlampco
von Mk. —.50 an.

von Mk. 2.25 an,

Hand - und Wagen-
Laternen

billigst. 8902

Franz Flössner
Wellritzstrasse 6.
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